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Kurze Tagesiiberficht
Die Sozialdemokratie forderte den Rücktritt der Reichs -

regierung, wenn über die Bildung der Großen Koalition
«rhandelt werden soll. Reichskanzler Marx hat den Rück¬
tritt im Reichstag abgelehnt .

Zn unterrichteten Kreisen rechnet man mit dem Sturz
der Regierung durch den Reichstag am Freitag mittag , da
die Deutschnationalen die Mißtrauensanträge unterstützen
wollen» wenn nicht zuvor mit ihnen Verhandlungen über
die Regierungsbildung ausgenommen werden . -

Die Erklärung der Reichsregierung zur Reichswehr be¬dauert die Ausführungen des Abg. Scheidemann, der
allerlei „Enthüllungen" über die Reichswehr zu machenglaubte. .

Die Abstimmung über die Mißtrauensanträge der So¬
zialdemokraten und Kommunisten im Reichstag sindet am
Freitag statt. -

Die südchinesischen Truppen nahmen die Stadt Hankau
durch einen Handstreich weg . Der Endkampf dürfte um
Schanghai stattfinden .

Ser Berlans der inneren Krise
Die Große Koalition — Die Forderung der Sozial¬

demokratie: Rücktritt des Kabinetts
Berlin, 16. Dez. Das Reichskabinett beschäftigte sich mit

der Umbildung der Regierung und beschloß auf Anregung
des Reichskanzlers Marx grundssätzlich , über die Bildung
eines Kabinetts der Großen Koalition in Unterhandlungen
einzutrete». Dieser Beschluß des Kabinetts wurde einstim¬
mig gefaßt, und die Regierungsfraktionen wurden darauf
gebeten , ihm zuzustimmen . Dann fand eine Besprechung
mit den Vertretern der Regierungsparteien statt , in der
diese mit Ausnahme der Deutschen Volkspartei sich mit der
Haltung des Kabinetts einverstanden erklärten . Der Ver¬
treter der Deutschen Volkspartei behielt sich die Entscheidung
seiner Fraktion vor , und diese beschloß dann abends , die
Haltung des Kabinetts ebenfalls zu billigen und sich mit
Verhandlungen über die Große Koalition grundsätzlich ein¬
verstanden zu erklären .

Am Mittwochabend machte der Reichskanzler in Gegen¬wart des Reichsarbeitsministers und des Reichsministers
des Innern den Führern der sozialdemokratischen Fraktion
Mitteilung von dem Beschluß des Kabinetts und der grund¬
sätzlichen Bereitschaft der Regierungsparteien zu Verhand¬
lungen mit dem Ziele der Großen Koalition. Anschließendtrat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu einer Frak¬
tionssitzung zusammen. Nach vierstündiger Beratung faßte
die Fraktion folgenden Beschluß : Die sozialdemokratische
Fraktion ist zu Verhandlungen über die Bildung der Großen
Koalition bereit . Sie ist aber der Auffassung, daß hierzu der
Rücktritt der Reichsregierung erforderlich ist.

Der „Vorwärts" begründet das, wie folgt : „Eine Regie¬
rung der Großen Koalition kann nicht geschaffen werden,
ohne daß grundsätzlich alle Portefeuilles neu besetzt werden.Das schließt natürlich nicht aus, daß der eine oder andere
Minister bei der Neubildung der Regierung wieder in sein
Ministerium zurückkehrt . Aber nur nach dem Rücktritt kann
« ine neue Konstruktion erfolgen , während es sonst dabei
bleiben würde, einige Flicken aufzusetzen . Von den Sozial¬
demokraten kann doch wirlich niemand verlangen , daß sieHerrn Geßler und Herrn Scholz in ihre Arme schließen. Eben
wegen jener Taten war in der Fraktion eine starke Strö¬
mung dafür , gegen die Gesamtregierung ohne weiteres einen
Mißtrauensantrag einzubringen . Ein solcher Mißtrauens-
Antrag bedeutet im parlamentarischen Leben keine Zensur
und keine persönliche Unfreundlichkeit, sondern nur den Aus¬
druck des Willens , daß die Regierung in der bisherigen Zu¬
sammensetzung und Richtung nicht weiter regieren soll. Dem¬
nach hat die Fraktion beschlossen , von einem Mißtrauens-
antrag zunächst abzusehen und der Negierung den Gedanken
eines freiwilligen Rücktritts nahezulegen. Sollte die Regie¬
rung aber sich den Gründen der sozialdemokratischen Frak¬
tion verschließen und nicht zurücktreten, so würde der Ver¬
such notwendig werden, durch eine Abstimmung im Reichs¬
tag der Neubildung freie Bahn zu schaffen. Das Mißtrauender Sozialdemokraten gegen Geßler ist durch keine , wie auchnur geartete Erklärung zu beseitigen oder zu beschwichtigen.
Sollten die Parteien der Mitte sich mit der Sozialdemokra¬tie über die notwendigen Reformen bei der Reichswehr eini¬
gen , so wird der Mann, der diese Reformen durchzuführenhat, noch zu finden sein . Auf eine Vertagung der Krise kann
sich die Sozialdemokratie nach alledem nicht einlassen.

"
Die Koalitionsführer hinter der Negierung

Berlin, 16. Dez . Die mehrstündigen Beratungen des
Reichskanzlers mit den Führern der Regierungsparteienim
Reichstag endeten mit dem Ergebnis, daß der Beschluß des
Kabinetts , nicht zurückzutreten und sei « Schicksal vom offe¬nen Parlamentskampf abhängig zu machen , gebilligt wurde.

Das Reichskabinett tritt nicht zurück
Berlin , 16. Dez. Das Reichskabinett trat Donnerstag vor-

miitag Zu einer Sitzung zusammen , um zu der durch den

Beschluß der Sozialdemokraten geschaffenen Lage Stellung
zu nehmen . Das Kabinett empfindet den Beschluß der So¬
zialdemokraten als eine Brüskierung und wird nicht zurück¬
treten .

Deutscher Reichstag
Die Erklärung des Reichskanzlers

Berlin , 16 . Dez .
Am- Regierungstische : Reichskanzler Dr . Marx, AußenministerDr. Stresemann, Reichswebrminister Dr. Gehler und die übrigen

Mitglieder des Reichskabinetts .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 Ubr . Die Vorlage

zur Verringerung des Sperrgesetzes für die Fürstenauseinander¬
setzung wird in zweiter und dritter Lesung gegen Deutschnatio¬nale und Völkische angenommen . Der Präsident stellt fest, daß die
erforderliche Zweidrittelmehrheit vorliegt .

Es folgt dann die dritte Lesung des Nachtragshausbalts . Ver¬
bunden sind damit die Mißtrauensvoten der Kommunisten gegen
das Reichskabinett nnd gegen den Reichswebrminister im be¬
sonderen.

Reichskanzler Dr . Marx gab folgende Erklärung ab :
Die Fraktion der Sozialdemokratischen Partei hat durch Vc-

schluh vom g. Dezember festgestellt, dah sie eine Entscheidungüber die künftige Gestaltung der Reichsregierung für notwendig
halte nnd dah sie diese Entscheidung bei der 3 . Lesung des Nach¬
tragsetats herbeisiihren werde. Die Reichsregierung lieh sich dem¬
gegenüber von dem Gedanken leiten , dah angesichts der auhen-
politischen Lage und der dadurch gegebenen Notwendigkeit, für
die Lösung einiger bedeutsamer in Genf noch unentschieden ge¬
bliebener Restfragen verhaudlungsiähig zu bleiben , eine Regie-
rungskrifis wenn irgend möglich vermieden werden müsse. Aus
der Ecsamtentwiülung der letzten Zeit heraus hat die Reichs¬
regierung daher die Initiative für Verhandlungen mit der So¬
zialdemokratie als der eröhten Oppofiitionspartei zur Erzielung
einer Verbreiterung der Regierungsbasts ergriffen . Die Re¬
gierungsparteien billigten ohne Ausnahme diese« Entschluß der
Regierung , soüah am Nachmittag des 18. Dez . der Sozialdemo¬
kratischen Partei mitgeteitt werden konnte, die Reichsregierung
sei in Uebereinjtimmung mit den Regierungsparteien bereit , i»
Verhandlungen mit der Sozialdemokratischen Fraktion einzutre¬
ten mit dem Ziele der Bildung der Groben Koalition . Die So¬
zialdemokratischeFraktion hat dann bekanntlich gestern abend sichzwar zu Verhandlungen über die Bildung der Groben Koalition
bereit erklärt , zugleich aber den Rücktritt der Neichsregirrung
verlangt . Die von der Neichsregirrung und den Regierungspar¬
teien beabsichtigten Verhandlungen mit der Sozialdemokrati¬
schen Fraktion hätten ihren Fortgang genommen, ohî e dah die
Autorität der Regierung nach innen und auhen geschwächt wor¬
den wäre . Der geforderte Rücktritt der Rcichsregierung mühte
für längere Zeit zu einer nur geschäftsführenden Regierung füh¬
re«, da unter den obwaltenden Umständen eine rasche Lösung der
Kristq unmöglich erscheint. Die Reichsregiernng vermag die Ver¬
antwortung für einen solchen Zustand , der mit den schwerste»
Nachteilen, vor allem für unsere auhenpolitischen Interessen , ver¬bunden sein muh, nicht zu übernehmen . Sie muh diese Verant¬
wortung denjenigen Parteien des Reichstages überlasten , die
durch ihre Beschlüsse ihn herbeiführeu . Namens der Reichsregie¬rung habe ich daher die Erklärung abzugeben , dah die Negie¬
rung entschlossen ist , nicht zurückzutreten . Das
Weitere muh sie der Entschließung des Reichstags überlassen.

Abg. Scheidemann (Soz .) weist auf die schwere Entscheidungbin in die man jetzt einzutreten beginne . Die Sozialdemokra¬
tische Partei siebe dem Schicksal des deutschen Volkes nicht gleich¬gültig gegenüber. Wir haben , so fährt der Redner fort , stets ausLiebe zum Volke gehandelt . Wir verstehen es durchaus , daß es
den Offizieren der alten Armee schwer fällt , sich in die neuen
Verhältnisse hineinzufinden . Es muh aber eine Staatsgewalt La
sein , die imstande ist, ihre Autorität auirechtzuerhalten . Eine
Reichswehr, die fast das Gegenteil eines Friedensinstrumentesbarstellt (lebhafter Widerspruch rechts) muh geändert werden . Ichdanke dem General Heye für seine Erklärung , aber der von ihmals erwünschtes Ziel bezcichnete Zustand der Reichswehr ist eben
noch nicht vorhanden . Die Reichswehr bildet heute noch einenStaat im Staate . Kein Volk ist über seine Wehrmacht so schlecht
unterrichtet , .ie das deutsche . Für das Ausland bilden die Dinge,die ich hier hervorbringen will , nichts Neues mehr . Das Reichs-
webrmiiilsterlum hat eine sog . Sondergruvve „S . G ". Diese hatbei dem Abschluß von Verträgen zwischen den Junkersflugzeug -
werken und Moskau mitgewirkt . Seit 1923 sind für diese „S .Z ." jährlich etwa 70 Millionen Goldmark bezahlt werden . DerRedner teilt weitere Einzelheiten über Einzahlungen der „S .G.

"
auf das Konto russischer Waffenfabriken mit . Das deutet auf eine
unmittelbare Verbindung des Reichswehrministeriums mit Ruß¬land hin , eine Rüstungsindustrie im Ausland zu schaffen . An den
Vorgängen mit Nuhland ist der General Haste beteiligt , der mit
falschem Namen unterzeichnet bat . (Große Unruhe rechts und Zu-
cufe : „Unerhört !" „Lumv !" „Raus !" ; Abg . Graf Westarp (Dn .) :
.Das ist Landesverrat !" Unter großer Erregung verlassen die
Oeutschnationalen und Völkischen den Saal .) Oberst a . D . Koch
>at mit Genehmigung des Reichswebrnnnisteriums Vortragskurseeher militärische Ausbildung in Arbeitgeberverbänden gehalten .Seneral von Tschitzschwitzsch habe in einem Vortrag in Rostocklesagt, unser Volk müsse wieder wehrhaft gemacht werden . Dazu«hörten besondere Ausbildungskurse durch Angehörige der

Reichswehr, sog . Sportlehrer . Ehemalige Offiziere sollten als^reisoffizjere auf Privatdienstvertrag eingestellt werden . Instommern seien auf 30 Orte 36 Kreisoffiziere eingestellt worden.
Scheidemann weist dann auf die Enthüllungen des Hochmei¬

sters des Jungdeutschen Ordens hin . der zuerst die größte sog.
nationale Organisation geschaffen habe , dann aber umgeschwenkt
sei. Die Reichswehr babe aus Furcht vor einem kommunistischer

Putsch sich Granaten in Sowjetrußland bestellt. Die Waffen
seien zu Schiff nach Stettin gebracht worden . Er wolle diese Ge¬
fahren für die Republik nicht übertreiben . Daher fordere die So¬
zialdemokratie eine Reform der Reichswehr an Hauvt und Glie¬
dern . Die Sozialdemokratie wollten Moskaus Freunde sein , aber
nicht Moskaus Narren . Deshalb keine Sowjetmunition mehr i» rdie deutschen Geschütze! Dr . Gehler habe 7 Jahre an der Svitzeder Reichswehr gestanden. Das Ergebnis seien die heutigen Zu¬
stände. Deshalb verweigere die Sozialdemokratie besonders Dr.Geßler das Vertrauen . Wen « in der Koalition alles zerschlagen
sei, so sei es geschehen durch die Schuld des deutschnational be¬
wegten Dr . Scholz . Die Sozialdemokratie werde ein Mißtrauens¬
votum gegen die gesamte Reichsregierung einbringen . (Lebhafter
Beüall bei den Sozialdemokraten .)

Reichskanzler Dr . Marx gibt dann folgende Erklärung ab, in
der es beibt :

Entsprechend ihrer grundsätzlichen Einstellung zur Reichswehrfällt es der Reichsregierung nicht schwer , zu den Wünschen Stel¬
lung zu nehmen , die in Bezug auf die Reform der Reichswehr in
der Ocsientlichkeit laut geworden find. Mit überwältigender
Mehrheit des Reichstags sei die Neichsregirrung der Ansicht , daß
die Schlagfcrtigkcit der Wehrmacht der Republik und ihr Zu¬
sammenhalt erhalten werden wüste. Die Politisierung der
Reichswehr lehnen wir ab . Zu den einzelne » Beschwerdevunk-ten babe ich felgendes r« jagen : z . Den Angehörigen der Reichs¬
wehr ist die Zugehörigkeit z« politischen Verbänden aller Rich¬
tungen , zu denen sog. Wehrverbändc in erster Linie gehören, ver¬
boten. Diese Bestimmungen werden strengstens durchgefiihrt und
2 . Die Frage von Geldspenden unterliegt zurzeit einer Neurege¬
lung insofern , als die Annahme von privaten Geldspenden jeder
Art der Zustimmung des Ministers bedarf . 3. Die Bestimmun¬
gen für das Ersatzwesen im Heere find auf Grund des dem gül¬
tigen Webrgesetz verliehenen Verordnnngsrechtes vom Herrn
Reichspräsidenten Aenderungen in Viesen Bestimmungen vorzn-
schlagen . Ueber die Rede des Abg . Scheidemann kann
ich, so betont der Kanzler , nur mein allertiefstes Be -
dauernaussvrechen . (Stürmische Zustimmung bei den Re¬
gierungsparteien )̂ Die Borwiirse des Abg. Scheidemann kiesen
soweit zurück oder haben sich in so anders gearteten Verhältnis¬
sen zugetragen , daß ich ihr Vorbringen in keiner Weise als berech¬
tigt ansehen kann. Ich mutz im übigen mein großes Befremden
darüber zum Ausdruck bringen , daß der Abg. Scheidemann hier
eine große Anzahl von Fällen oorgetragen hat , die erst vor kur¬
zem der Reichsregierung von einem Fraktionsgenosten des Abg.
Scheidemann nörgelest worden find, und deren entgegenkom¬
mende Prüfung die Reichsregierung zugesagt hat . (Lebhaftes
hört , hört .) Bei vielen Fällen ist die Unrichtigkeit der
Behauptungen übrigens bereits erwiesen . Ich halte es für
eine selbstverständliche Pflicht der Reichsregierung , mit aller
Bestimmtheit zu erklären , daß fie einen Zweifel an der Zuverläs¬
sigkeit und Trene der Reichswehr nicht hegt , sondern nach wie
vor die Reichswehr als zuverlässiges Instrument der Reichsregie¬
rung betrachtet. (Lebhafte Zustimmung .)

Abg. von Euerard (Ztr, ) beantragt nunmehr , die Sitzung um
eine Stunde zu unterbrechen .

Abg. von Graefe (völk .) erklärt , man müsse den Worten Schei -
manns die allergrößte Verachtung entgegenbringen . (Lebhafter
Beifall r :chts .) ' '

Die Pause wird beschlösse.«
Die neue Sitzung

Abg. von ver Schulenburg (Dn .) gibt dann eine Erklärung
ab, in der es heißt : Der deutsche Reichstag ist heute durch die
Ausführung « des Abg. Scheidemann , die uns mit tiefster Ent¬
rüstung erfüllen , der Schauplatz eines Vorkommnisses geworden,
das wir in d : r deutschen Volksvertretung bisher für unmöglich
gehalten haben . (Lebhafte Zustimmung rechts, Gelächter bei
den Soz.) Wären die Behauptungen des Abg. Scheidemann
wahr , so wäre durch seine Rede der Tatbestand des Landesver¬
rats erfüllt . (Lebhafte Zustimmung rechts ; Lachen bei den
Soz .) Wir sind aber der festen Ueberzeugung , dah sie unwahr
sind. Aus sie auch nur ein Wort der Erwiderung zu verschwen¬
den, verbietet uns unser Gefühl für Selbstachtung und natio¬
nale Würde . (Beifall rechts.) Unter dem Vorwände einer Ent¬
politisierung versucht man , aus der Reichswehr ein willfähriges
Werkzeug einseitiger parteipolitischer Bestrebungen zu machen .
Wir vertrauen darauf , dah hiervon unberührt die Wehrmacht
auch weiterhin in selbstloser Hingabe an den Dienst ihre schwere
ernste Pflicht erfüllen wird .

Abg. Dr . Wirth (Ztr .) : Man babe angesichts der außenpoli¬
tischen Entwicklung eine ernste würdige Debatte erwartet . Dar¬
in sei man durch den bisherigen Verlauf der Debatte bitter ent¬
täuscht worden. Wenn die Idee des neuen Staates nicht ernst¬
lich in der Reichswehr verankert sei , dann wird Deutschlands
letzte Wehr und Wasie in den Parteikämvsen zerieben werden.
Ein Volk freilich, das seine Geschichte nicht ehrt , ist nicht wert ,
wieder einmal Geschichte machen zu können. Dr . Wirtb vertei¬
digt dann die Politik Rußland gegenüber Der heutige Tag mit
dieser sozialdemokratischen Rede sei ein dies ater in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes. Man soll sich nicht in der Webr-
iroge die Kövie zerschlagen. Der Deutschen Volksvartei ruft
der Redner zu , sich nicht von Gruppen beeinflussen zu lassen ,
die den Bllrgcrbloü propagieren .

Dann svrachen noch im Sinne Dr . Wirtbs , der die Ausfüh¬
rungen Scheidemanns bedauerte , die Abgg. Scholz (D. V . ) ,
Bredt (Wirtschaft ! . Ver .) uud Leicht (Bayer . Vv .) und Ramin
(Völk .)

Fortsetzung Freitag 1 Uhr Abstimmungen über die Mih -
trauensfrage ,

Die Kommunisten fordern die Auflösung oer Reichswehr
- , Im Reichstag ist ein kommunistischer Antrag eingegangen , de,
die Auklmiina der Nellbswebr iordert . An ihre Stelle soll ein «



Miliz treten , die aus der werktätigen Bevölkerung unter Kon¬
trolle der Arbeiterorganisationen gebildet wird ,

Wir«« RMek-WmrW
Man erinnert sich , das: der ehemalige französische Finanz¬

minister Caillaux eine Stabilisierung des Franken ins Auge
gefaßt hatte . Caillaux ' Nachfolger , Poincare , ist einen an¬
deren Weg gegangen , er hat durch Gold - und Deoisenauf -
käufe sowie steuerliche Maßnahmen eine Aufwertung des
Franken herbeigeführt . Er hat es auch in der letzten Kam¬
merdebatte vermieden , der Kammer anzugeben , ob er die
französische Valuta stabilisieren will und wann er sie stabi¬
lisieren will . Es ist ohne Zweifel , daß Poincare mit seiner
Aufwertungsmethode außer den Unternehmern so ziemlich
das ganze Volk hinter sich hat . Seine Währungspolitik ist
eine, ausgesprochene Sozialpolitik . Alle diejenigen , die
Staatspapiere Haben und andere festverzinsliche Werte , die
ein festes Einkommen als Angestellte , Beamte und Arbeiter
haben , können mit dem Aufwertungserfolg Poincares zu¬
frieden sein . Ihr Vermögen und ihr Einkommen hat sich
vergrößert ; denn mit dem aufgewerteten Franken kann man
mehr kaufen als mit dem Franken , der bald nach der Ileber -
nahme des Finanzministeriums durch Poincare stabilisiert
worden wäre . Es gibt heute eine ganze Anzahl führende :
Männer in Frankreich , die von Poincare verlangen , daß er
die Aufwertung des Franken immer weiter treibt , bis der
Franc die Kaufkraft von 1914 wieder erreicht hat .

Diese Leute weisen darauf hin , daß auch die Vereinigten
Staaten nach dem Sezessionskriege , als die Währung 6V
Prozent ihres Wertes eingebüßt hatte , eine völlige Auf¬
wertung mit Erfolg vorgenommen hätten . Sie vergessen da¬
bei aber nicht , daß der Franc heute nicht 60 Prozent , sondern
400 Prozent seines Wertes verloren hat , sie unterschützen
weiter die Zeit , die nötig ist , um diese Wertminderung durch
Aufwertung allmählich auszugleichen , sie scheinen auch nicht
daran gedacht zu haben , daß in den Vereinigten Staaten
nach dem Sezessionskriege ein wirtschaftlicher Aufschwung
erfolgte , der im heutigen Frankreich nicht unbedingt eben¬
falls einsetzen muß .

Aber damit ist die Kritik an der sozialen Währungspolitik
Poincares noch nicht erschöpft. Wenn der Franc in seinem
Werte höher getrieben wird , so steigen damit die Gehälter
der Beamten , Arbeiter und Angestellten . Es ist schon jetzt
der Zeitpunkt abzusehen , an dem sich Poincare entschließen
muß , eine Verminderung der Eehälter vorzunehmen . Denn
weder der Staat noch die Wirtschaft können die dauernden
Gehaltserhöhungen auf dem Umweg über die Frankenauf¬
wertung aufbringen . Glaubt aber Poincare die Verminde¬
rung der Gehälter umgehen zu können , so werden die Aus¬
gaben für den Staat in Form der VeaMtengehälter so schnell
wachsen, daß sein mühsam ausgeglichener Staatshaushalt
bald ins Wanken kommen dürfte . Und ebenso kann die Pri¬
vatwirtschaft ebenfalls auf dem Umweg über die Franken¬
aufwertung auf die Dauer keine Gehalts - und Lohnerhöhun¬
gen tragen , ohne mit schnellen Schritten dem Ruin entgegen
zu eilen , was bedeuten würde , daß der Steuereingang bei
der Staatskasse sich schnell vermindern wird ; ' auch von dieser
Seite her droht dem Staatshaushalt dann starke Gefahr .
Zu gleicher Zeit wär -de damit eine bedeutende Arbeitslosig¬
keit ausgelöst werden , die die sozialen Wirkungen der Fran¬
kenaufwertung wieder zum Teil wettmacht und auch wie¬
derum an die Staatskasse Anforderungen stellt .

In der Wirtschaft selbst vergrößern sich mit steigendem
Franken die Gestehungskosten , das Betriebskapital schmilzt
zusammen , die Gefahr der Konkurrenzunfähigkeit infolge
hoher Preise gegenüber dem Auslande wird immer größer ,
die Ausfuhr wird immer mehr zusammenschrumpfen . So
sieht die Kehrseite der sozialen Währungspolitik Poincares
aus , wenn er sie auf die Dauer durchhalten würde . Es
dürste deshalb bald der Zeitpunkt kommen , an dem Poin¬
care sich eine Stabilisierung 'des Franken geradezu wünscht ,
damit die als Folge der Frankenaufwertung immer mehr
sich vergrößernden Wirtschaftsnöte ihm nicht über den Kopf
wachsen.

Es ist ohne Zweifel , daß Poincare mit seiner eigenartigen
Währungspolitik auch politische Interessen innerhalb der
französischen Grenzen verfolgt . Er will die Masse der fran¬
zösischen Bevölkerung , den Mittelstand , die Witwen , die In¬
haber von festverzinslichen Werten , die Rentner — di ; be¬
kanntlich in Frankreich viel zahlreicher sind als in anderen
Ländern — politisch für sich gewinnen , um für die nächsten

<s <s

kZomsn vdr, silsPetli LcmclisiM
- S8. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Naseweises Kind ! Wirst du es nie lernen , vaß du tn
Legenwart Erwachsener nur zu reden hast , wenn du ge¬
fragt wirst ? — Zur Strafe für deine Unart wirst du heute
zu Hause bleiben und nur Gerda wird mich zur Gräfin
Latuschka begleiten . — Fräulein Römer, " wandte sie sich
Mn Ilse , „geben Sie ihr unterdessen eine Strafarbeit auf .
Diese Unart muß exemplarisch bestraft werden !"

Ilse gab eine bejahende Antwort , obgleich sie nicht recht
wußte , womit Lotti diese empfindliche Strafe verdient hatte .
Wohl hatte sie eine Rüge verdient , da sie recht gut wußte ,
daß sie nicht ungefragt sprechen durfte , aber aus dek Gräfin
sprach ein Zorn , der nicht recht mit der Geringfügigkeit der
Unart im Einklang stand .

Lotti hatte den Blick gesenkt und schwieg; um ihre
Mundwinkel zuckte es , als ob sie weinen wolle ; als Ilse
aber bald darauf mit den Kindern das Zimmer verließ ,waren auf ihrem Gesicht weder Tränen noch besondere

grauer zu bemerken .
Einige Zeit später fuhr die Gräfin mit Gerda , stolz in

die Polster des eleganten Landauers zurückgelehnt , nach
Schiltersdorf . Gerda warf einen triumphierenden Blick auf
die kleine Schwester , die nicht mit durfte . Sie ahnte nicht,wie schwer es Lotti wurde , ihre Freude über dieses Zuhause -
Lleiben zu verbergen . Sie fuhr so ungern zu Latuschkas .
Die kleinen Komtessen waren wie Gerda schon kleine Damen
und sie mochte sie deshalb nicht leiden . Aber noch etwas
anderes war es , das sie die Strafe des Zuhausebleibens wie
eine Vergünstigung ansehen ließ .

Ilse ging mit Lotti in das Schulzimmer , gab ihr eine
Strafarbeit und befahl ihr , nach Beendigung derselben in
ihr Zimmer zu kommen und sie ihr zu zeigen . Obgleich sie
diese Strafe nicht ganz gerechtfertigt fand , war sie dochviel zu klug unh gewissenhaft , um der MuH «-; entgegensill handeln . - - , , . . . , . .

-

Wahlen ein zugkräftiges Agiiätionsmittel für sich und den s
von ihm im Verein mit Millerand geführten Nationalen >
Block unseligen Angedenkens zu haben . Aber die wirtschaft¬
liche Entwicklung Frankreichs , die sich feit einiger Zeit an¬
bahnt , wird ihm schon in nächster Zeit eine Grenze setzen ,
die er nicht überschreiten darf , wenn seine soziale Währungs - !
Politik nicht eine Krise der französischen Wirtschaft von :
größtem Ausmaß auslösen soll, die geeignet ist, die bis¬
herigen sozialen Auswirkungen der Frankenaufwertung auf¬
zuheben .

Erfolge der Revolutionäre in Nicaragua ?
Aeuqork . 16. Dez. In San Salvador liegen Nachriüt -«aus Puerto Cabezas (Nicaragua ) , dem Sitz der reool ^nären liberalen Regierung , vor . wonach die liberalen Str -^kräfte begonnen haben , an der ganzen Front vorzurück̂Es wird gemeldet , daß eine Kolonne Aufständischer in

tung auf die Hauptstadt Managua vorrückt , wo sich^
Hauptquartier der konservativen Regierung des Präsident ^
Diax befindet . "

Vrvs- liiü.
Stresemanns Erholungsreise

Berlin , 16. Dez. Reichsaußenminister Dr . Stresemam
beabsichtigt nach einem Besuch des Hamburger Senats da ;
Weihnachtsfest bei seiner Familie zu verbringen . Mit Rück
sicht auf seinen Gesundheitszustand , der ihn in den letzter
Wochen wiederholt ans Bett gefesselt hat , haben seine Aerzt ,
ihm einen längeren Aufenthalt in einem milden Klima an¬
geraten . Als Reiseziel ist Aegypten in Aussicht genommen
Wann Stresemann die Erholungsreise antreten wird , hängt
vor allem von der Entwicklung der innenpolitischen Lage ab
die zurzeit noch sehr undurchsichtig ist. Von italienischer
Seite ist wiederholt gemeldet worden , daß er bei feiner
Reise nach dem Süden eine Zusammenkunft mit Mussolini
haben werde . Von amtlicher deutscher Seite wird betont ,

^ daß über eine derartige Zusammenkunft , die offenbar von
Italien gewünscht wird , irgendwelche Vereinbarungen weder
über Ort noch Zeit bisher nicht getroffen worden sind.

Ein Schritt der Entente -Diplomaten in Wien ' *
Berlin , 16. Dez . Wie der Wiener Korrespondent der

! „Täglichen Rundschau " erfährt , haben die Gesandten der
Ententestaaten im Auswärtigen Amt Vorstellungen erhoben

, wegen der Abschlußrede , die der Vizekanzler Dr . Dinghofer
vor einigen Tagen in der Eründungsversammlung des
„Eroßdeutschen Akademischen Bundes " gehalten Ha4te. Dr .
Dinghofer hatte in seiner Rede auf das Ziel der Eroßdeut¬
schen Partei „Eroßdeutschland " hingewiesen , das seine Be¬
gründung in der Volkszusammengehörigkeit habe . 1871 sei

. nur die kleine Lösung gelungen , während nunmehr die
Pflicht darin bestände , die großdeutsche Lösung zur Verwirk¬
lichung zu bringen . Keine Macht der Welt könne die Er¬
reichung dieses Hochzieles dauernd verhindern .

Ratstagung im Juni in Berlin ?
Berlin , 16 . Dez . Nach dem Versammlungskalender des

Völkerbundes ist die 44 . Ratstagung , die am 6 . Mürz be¬
ginnt , für Genf angesetzt . Wie die „Vossische Zeitung " aus
Genf meldet , nimmt man denn auch in Völkerbundskreisen
an , daß die Märztagung tatsächlich in Genf und nicht in
Berlin stattfinden werde und man glaubt eher , daß die
Juni -Tagung in Berlin abgehalten werde

Motta schweizerischer Bundespräsident
Bern , 16. Dez . Die vereinigte Bundesversammlung wählte° den bisherigen Vizepräsidenten des Bundesrates Giuseppe

Motta zum Vundespräsidenten für 1927 . Zum Vizepräsiden¬
ten wurde Vundesrat Schultheiß gewählt .

Internationaler Verband der Superphosphatfabrrkanten
London , 16. Dez. Nach Vorverhandlungen im Juni 1926

^ in Paris und im Oktober 1926 in London wurde hier ein
Internationaler Verband der Superphosphatfabrikanten
gegründet , dessen Sitz London sein soll. Mitglieder des Ver -

. bandes sind geworden : Belgien , die Tschechoslwakei, Däne¬
mark , Finnland , Frankreich , Deutschland , Holland , Nor -

! wegen , Polen , Schweden , französisch Nordafrika , die Süd -
» afrikanisch . Union und England . Ihren Beitritt haben in
! Aussicht gestellt : Italien , Spanien , die Schweiz und die
s Vereinigten Staaten .
< Amerikas KriegsvorLereitungen
! Washington » 16. Dez . Trotz der Opposition des Präsi -
i deuten Coolidge hat die Marinekommission des Repräsen¬

tantenhauses beschlossen, die Bereitstellung von 460 Millio -
I nen Dollar zum Baum von Luftschiffen , Kreuzern und Zer -
s störern zu beantragen . Die Maßnahme wird mit der Not -
! Wendigkeit begründet , das amerikanische Flottenbaupro¬

gramm dem englischen anzupaffen .

Wesen fahrlässiger Tötung verurteilt
Karlsdorf (Amt Bruchsal ) , 15. Dez . Der LOiäbrige Elektw .

s nonteur Heinrich Schlindmein von hier wurde vom Groben
! Schöf'

cngeriiht in Karlsruhe wegen fahrlässiger Tötung deri Lhefcau Joses Gern mit Rücksicht auf die Umstände und seine
j Fugend zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte die vro-
i riwrische elektr . Lichtleitung in dem Keller des Josef Gern ges¬

iegt . Dessen kränkliche Frau griff beim Sinuntergehen an diefreiliegende Leitungsschnur und wurde getötet . ^ ,
Einbruchdiebstühle r?

Karlsruhe , 15. Dez .
' Zwei berüchtigte Einbruchsdiebe , Bern¬

hard Ditsch von hier und Matthäus Pfersching aus Bruchsalhatten sich heute vor dem Schöffengericht wesen dreier in Karls ^
ruhe im Oktober ds . Js . begangener Einbruchsdiebstähle , bei
denen den beiden hauptsächlich Kleidungsstücke in die Hände fie¬
len , zu verantworten . Beide sind bereits erheblich vorbestraft .Das Gericht verurteilte Ditsch zu 3 Jahren und Pfersching zu 2
Fahren 3 Monaten Zuchthaus . — Zwei Straßenbahnschaffner
der 32jübrige verheiratete Friedrich Bentz und der 39jährige
verheiratete Wilh . Schmidt hatten sich wegen Unterschlagung zu
verantworten . Die Unterschlagungen von aus dem Verkauf von
Fahrscheinen der Städt . Straßenbahn erlösten Geldern belaufen

! sich auf rund 1100 und 1000 Mk . Beide hatten zur Verschleie¬
rung falsche Eintragungen gemacht , Schmidt außerdem einem
Arbeitskameraden 2000 Fahrscheine entwendet . Das Urteil lau,

- iete auf 7 bezw . 8 Monate Gefängnis . — Wegen schwerer Kör-
! perverletzung erhielt der häufig vorbestrafte Taglöhner Anton
^ Rank aus Ncuhausen (WUrttH zweieinhalb Jahr .- Gefängnis .

SchwarzLrennerprozeß
Offenburg , 1t . Dez . Dienstag verhandelte das Gericht gegen

den 29 Jahre alten Kaufmann Georg Hörner aus Kembach.
Hörner war zunächst in einer Kolonialwarenhandlung in Wert¬
heim tätig und kam im August 1921 in das Geschäft seines Va¬
ters . Hörners Vater hatte eine Obstkelterei und Abfindungs -
brennerei , die er seinem Sohn Christian mit dem Brennerei -
zebäude überließ . Im Jahre 1923 wurde ein Neubau erstellt
»um Zwecke der Einrichtung einer Verschlubbrennerei . Die alte
Brennerei hatte die Firma Loos -Offenbach geliefert . Ende 1923
tam ein Gesellschaftsvertrag zustande . Hergestellt sollte werden
Trauben - und Obstwein , Obstbranntwein und Marmelade . Als
Geschäftsführer war bestellt Georg Hörner und als Stellvertreter
dessen Vater , ferner Fabrikant Loos und Jngeniur Wild . Als
die Schwarzbrennerei aufgedeckt wurde , wurde Hörner jun . durch
Generalversammlungsbeschlub seines Amtes enthoben . Für ihn
sprang sein Vater ein . Im Jahre 1925 geriet die Gesellschaft in
Konkurs . Für die Marmealdefabrik lieferte Loos im Jahre 1921
zwei Kessel , diese wurden auf Anraten des Ingenieurs Wild
zum Schwarzbrennen verwandt und vom November 1921 ad

! wurde in Hörners Auftrag schwarz gebrannt . Ingenieur Wild
hat für die Firma Loos in Offenbach die Eeheimvorrichtungen
geliefert und Ratschläge zur geheimen Einmaischung gegeben.
Wild hat außerdem den Verkauf des Schwarzbranntes an die

s Firma Berrle u . Schitt vermittelt . Aus den Angaben eines
j Zeugen gebt hervor , daß ziemlich regelmäßig in Kembach schwarz

gebrannt worden ist . Das Rohmaterial lieferte die Firma Berrle
u . Schitt in Renchen sowie die Dehige -Magdeburg . Als Ursache
der Schwarzbrennerei wird angegeben , Hörner sen . war durch
ven Neubau und durch Krankheit in der Familie in grobe Schul¬
den gekommen . Um die Notlage des Vaters zu mildern , habe
Hörner diesen Ausweg gesucht.

Ein junger Messerheld
Mosbach , 11 . Dez . Vor dem Jugendgericht stand der 18jährise

Landwirtssohn Philipp Adam Herbold aus Helmstadt , der am
! 10. Oktober ds . Js . den zwei Jahre älteren Karl Hammel nie¬

dergestochen hatte . Der Tunichtgut erhielt wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode zwei Jahre Gefängnis .

Gönnen Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon -Kopfwäsche , dann erscheinen
Sie immer mit einem reinen , duftigen Seidenhaar . — „Kein
Geschäft , welches das seit 1908 so beliebte Helipon zu schätzen
anderes Mittel ist wie das milde Helipon !" — Jedes einschlägige
versteht , führt und empfiehlt es . Preis 30 L — zwei Waschungen .

Kaum hatte die Erzieherin das Zimmer verlassen , als
Lotti die Feder hinlegte , aufsprang , an die Tür eilte und
angestrengt lauschte , ob sich irgendwo ein Geräusch ver¬
nehmen ließe . Dann faßte sie einen schnellen Entschluß ,
öffnete die Tür , trat vorsichtig hinaus , spähte umher und
huschte leichtfüßig wie eine Gazelle und schneller als der
Wind weiter und weiter , durch endlose Gänge , und war im
nächsten Augenblick spurlos verschwunden .

Graf Konrad Limar saß in seinem Arbeitszimmer über
sein Werk gebeugt am Schreibtisch . Wie immer war er
versunken in seine Gedanken . Die Welt war für ihn in
solchen Stunden nicht vorhanden , er schuf sich seine eigene
Welt , in der er lebte und webte und die ihn vollauf zu
befriedigen schien .

Erst leise, dann immer lauter pochte es an seine Tür .
Das Ohr des Gelehrten , so fernab von der Außenwelt , ver¬
nahm es nicht.

Da wurde die Tür geöffnet — eine leichte , weiße Gestalt
schlüpfte herein und war mit wenigen Schritten an seiner
Seite , schlang die Arme um seinen Hals und küßte ihn
stürmisch.

„Konrad ! Konrad ! "
Graf Konrad wandte sich zuerst erschrocken um , dann

legte er lachend die Feder aus der Hand und zog die kleine
Gestalt an sich .

„Lotti . du Wildfang , du Sausewind , findest du endlich
einmal den Weg zu deinem Bruder ?"

„Herzensbruder !" schmeichelnd legte Lotti ihr gold -
lockiges Köpfchen an seine Wange , „du weißt doch , daß ich
nicht kann , wie ich möchte. Niemand darf es wissen, nicht
einmal Gerda . Wenn sie es der Mama erzählt , werde ich
strenge bewacht und darf nie wieder zu dir ."

Konrad seufzte . Er wußte ja . daß die Kleine heimlich
zu ihm kam Oft schien es ihm ein Unrecht , die Ursache
zu solcher Heimlichkeit zu geben und dadurch vielleicht dem
Charakter des Kindes zu schaden. Dennoch vermochte er es
nicht über sich zu bringen , ihm diese Besuche zu verbieten .
Es waren ja die schönsten Stunden seines Lebens , wenn er
mit der kleinen Schwester lachen und plaudern konnte ; sie
kam so wie jo selten genug . Ihr « kindliche Liebe tat ihm

wohl ; sie war das einzige Band , das ihn noch mit den Uebri -
gen verknüpfte . Die Stiefmutter und Gerda hatten seinem
Herzen nie nahe gestanden , und der junge Leichtfuß , der
Horst , erinnerte sich seines Stiefbruders auch nur , wenn er
Geld brauchte , um seine Schulden zu bezahlen . Lottis Liebe
war selbstlos , wenn es sie anfangs vielleicht auch der vielen
altertümlichen und wunderbaren Gegenstände und Gerät¬
schaften wegen , von denen er eine reichhaltige Sammlung
besaß , zu ihm gezogen hatte . Die kindliche Neugierde war
dadurch rege geworden , und sie lief oft heimlich zu dem
großen Bruder und ließ sich von ihm die schönen Sachen
zeigen und erklären . Ihr kleines Herz fing dabei bald an ,
für ihn zu glühen , um so mehr vielleicht , als sie ihre Liebt
vor Mutier und Schwester verbergen mußte . Sie war ein
für ihr Alter sehr kluges Kind , das wohl nicht die Ursache» ^
aber doch die Tatsache erriet , daß die Mutier ihrem Stief « ^
sohn nicht gewogen war .

Wie ein Heller , erwärmender Sonnenstrahl fiel diese j
Liebe in Graf Konrads einsames Eelehrtenheim , und wenn f
er auch mitten in seiner Arbeit saß , sobald Lotti erschien,
versanken Gedanke und Probleme für einige Zeit in Ver¬
gessenheit . und er sah und hörte nur das Stimmchen der
kleinen Schwester . /

Jetzt zog er das Kind zärtlich an sich und sah ihm in ,die munteren Augen : „Und wie hat es der Keine SW «**
berger heute angefangen , zu entschlüpfen ? " < .

„ Mama und Gerda sind zu Latuschkas gHech»« »." M .-
„Du bist allein zu Hause geblieben ? "
„Ja , mit Fräulein Römer ."

»Zräulein Römer — weiß sie, daß du bei mir bist ?" .
„Bewahre — ich bin ihr heimlich entwischt "

, lachtt .
Lotti schlau ; „ich sollte eine Strafarbeit machen und des¬
halb ließ sie mich im Schulzimmer allein ."

Fast brüsk schob Graf Konrad sie von sich, und sein«
Augen blitzten sie so zornig und strenge an . daß Loi«
ganz erschrocken zu ihm aufsah . .. ^

„Sofort gehst du zurück und machst die Arbeit , hörn
du ?" befahl er streng .

„Konrad ! " rief Lotti , ganz osrÄutzt über diesen unsi«*
wohnten Ton des Bruder «. ^ . (Forts , folgt .)



Aus Baden
Die politische Aussprache im Bad . Landtag

Karlsruhe , 15. Dez. Auf der Tagesordnung am Mittwoch standdie Aussprache über die Regierungserklärung .
Als erster Redner spricht Abg. Dr . Mattes (D . Vv.) : Seine

Partei sei zur Teilnahme an der Regierung bereit gewesen,nachdem sie bei den letzten Wahlen Fraktionsstärke erlangt hatte .Die Große Koalition sei gescheitert und alles beim Alten geblie¬ben. Das Zentrum habe zu 75 Prozent die dauernde Präsident¬
schaft errungen . Redner vermißt bei den Demokraten einen kla¬
ren geschlossenen Kurs . Die Demokraten seien unter verschlech¬terten Bedingungen in die Regierung zurückgekehrt . Erfolg ihrer
Oppositionspolitik sei nur ein reaktionäres Lehrerbildungsge¬
setz und der Verlust des Berliner Eesandtenvoftens für den Li¬
beralismus . Zwei Schichten ständen dem Kurs in Baden miß¬
trauisch gegenüber Mittelstand und Protestantismus . Die Stel¬
lung der Regierungserklärung zur Schulfrage sei unklar . Der
Redner kommt zu dem Schluß, daß seine Partei der Regierung
kein Vertrauen entgegenbringen könne. Im Kampfe für Frei¬
heit und geistigen Fortschritt stehe seine Partei allein da.

Präsident Dr . Baumgartner ruft den Abg. Schreck(Komm.) wegen eines gegenüber den Demokraten im Zusam¬
menhang mit der Regierungsbildung gebrauchten Ausdrucks
„Schieber" nachträglich zur Ordnung .

Abg. Dr . Glöckner (Dem .) verweist aus die Erklärung sei¬
ner Partei im November v . Is . bei den Verhandlungen über
die Regierungsbildung . Aus den Ausführungen des Abg. Dr .
Mattes spreche deutlich der Aerger über die jetzige Lage heraus .
An der Erundauffassung der Demokratischen Partei habe sich
nichts geändert . Seine Partei habe das Vertrauen zum Mini¬
ster Leers , daß er seine erprobte Kraft getreu den republikani¬
schen und sozialen Grundsätzen auch in seinem neuen Amte dem
Lande voll zur Verfügung stelle . Die Partei stehe treu zur Si¬
multanschule und babe zu der Regierung das Zutrauen , das
sie in ruhiger Fortentwicklung ihre verdienstvolle . Arbeit für
Volk und Land fortsetze . ^ ' '

Avg. vkyrea cnomm .) begründet in längeren , heftigen AuSführungen gegen Staat und Gesellschaft, gegen Deutschlands In¬nen - und Außenpolitik , gegen die Justiz und die „unsoziale, kul¬turfeindliche Einstellung der herrschenden Schichten und Par¬teien" den Standpunkt der Kommunisten , der im schärfstenMißtrauen gegen die Regierung gipfelt .
Abg. Föbr (Ztr .) stellt gegenüber dem Vorredner fest, daß

nach Mitteilungen des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns 22Prozent der Gesamtausgaben des Reiches sozialen Zwecken dien¬ten , und andererseits , daß das Tempo der sozialen Verbesserun¬gen in Rußland so gering sei, daß Sachkenner mit dem Jahre1832 rechneten, bis der Stand der sozialen Verhältnisse im Za¬renregime erreicht sei. (Widerspruch bei den Kommunisten .) Ausdie Regierungsbildung übergehend , bemerkte der Abg. Dr . Führ ,von einer eigentlichen Regierungskrise könne nicht gesprochenwerden. Wir bedauern das Scheitern der Großen Koalition ,sind aber darüber nicht untröstlich . Eine Koalition muß aufdem Prinzip des Vertrauens beruhen . Damit legen wir unskeineswegs auf die Verteilung der Ministerien fest. Der Redner
schließt mit der Bekundung des Vertrauens für die Eesamtregie -
rung .

Abg. D . Mayer (Bürg . Ver .) vermißt in der Regierungs¬vorlage einen Hinweis darauf , daß das Kehler Gebiet noch nichtbefreit sei. Am dürftigsten sei vielleicht die Stelle über den Fi¬
nanzausgleich in der Regierungserklärung ausgefallen , da sienichts davon sage , weshalb dieses Problem so schwer sei . Bei der
Landtagswahlgesetzreform sollten auch die politischen Schädenausgemerzt « erden, wie sie in der Bildung neuer Parteienlägen . Erfreulich sei die Erklärung , daß das Verhältnis zwischenStaat und Kirche befriedigend sei. Zu dem Passus der Regie¬rungserklärung über die wirtschaftliche Not bemerkte der Red¬ner , der Steuerdruck gehe bereits über das erträgliche Maß hin¬aus . Man hätte auch ein Wort über die Lage der Beamten er¬warten dürfen . Eine Erhöhung des Aufwandes für die Landes¬
fürsorge lasse sich nicht umgehen . In den bodenreformerischenBestrebungen liege eine gewisse Gefahr . Wir werden die Regie¬rung nach dem beurteilen , was sie tut .

Abg. Maier -Heidelberg (Soz.) : Beinahe wäre die Volks¬partei in der Regierung gewesen, an der sie jetzt nichts Gutes
lasse. Angesichts der Vorgeschichte der Regierungsbildung seheman keinen inneren Grund für die scharfen Worte .

Danach sprach Staatspräsident Dr . Köhler , der betonte, daßdie Regierungserklärung bewußt kurz gehalten worden sei , weilim November 1925 die damalige Regierung ein großes Pro¬gramm vor dem neu gewählten Landtage entwickelt habe. Der
Staatspräsident polemisierte gegen die Redner der Opposition,und behandelte allerlei Fragen der Finanz - und Steuerpolitikim Reich . Der Staatspräsident beschäftigte sich weiter mit der
sozialen Lage unserer Bevölkerung und sagt : Sozial sein heißtim gegenwärtigen Augenblick, den armen Menschen zu helfen.Soeben habe ich Ihrem Präsidenten eine Vorlage übergeben,wonach unsere Beamtenschaft eine Weihnachtsbeihilfe in demsel¬ben Ausmaße wie die Reichsbeamten erhalten soll . Darüber
hinausgehend , werden wir im Benehmen mit dem Landtag auchunseren Staatsarbeitern eine entsprechende Weihnachtsbeihilfegeben. Wir hoffen ferner , daß die Sozial - und Kriegsrentner
ebenfalls bald in den Genuß der vom Reiche vorgesehenen Bei¬hilfe kommen. Durch die Novelle zum Landtagswahlgesetz und
zur Gemeindeordnung hoffen wir , die Mängel im Wahlverfah¬ren beheben zu können. Der Staatspräsident bittet zum Schlüsse ,zur Arbeit der Regierung Vertrauen zu haben , die keine Partei¬
geschäfte machen , sondern nur dem Wähle des Volkes dienen
wolle .

llnterrichtsminister Leers : Beurteilen Sie mich nach meinen
Taten . Ich sehe davon ab , heute grobe programmatische Aus¬
führungen zu machen . Gegenüber dem Abg. Dr . Mattes möchte
ich bemerken, daß auf Grund der Reichsverfassung kein Anlaß
besteht , aus der Regierungserklärung eine Sorge für die Si¬
multanschule in Baden abzuleiten . Es wird Sache der Regie¬
rung sein, dafür zu sorgen, daß das Reich keinen Eingriff in die
badischen Verhältnisse unternimmt und die Regelung der Schul¬form der Landesgesetzgebung überläßt . Das Prinzip der Konfes -
sionalität für die Zusammensetzung des Kabinetts lehnt der Mi¬
nister ab, ebenso wie er es für die Stellcnbesetzung in der Be¬
amtenschaft tut . Er will nicht in eine unberechtigte Mißtrauens -
svbäre hineingezogen werden , weil ein Teil der Wählerschaft der
Deutschen Volkspartei ungehalten sei , und schließt : Zu meiner
varteitaktischen Haltung vom letzten Frühjahr stehe ich auch heute.Die Deutsche Volkspartei möge mir objektiv und abwartend
segenubertreten und nicht vergessen, was uns trotz allem Haderund Streit gemeinsam ist .

Der Lertrauensantrag der Regierungsparteien wird mit 38
gegen 18 Stimmen der Bürgerlichen Bereinigung, der Deut¬
schen Bolksvartei und Kommunisten bei Stimmenthaltung der8 dem Hause angehörenden Regierungsmitglieder angenommen.

Die Beftimmungsmen>ur
Nachdem der Basische Landtag in seiner ersten Vollsitzung die

Antwort des früheren llnterrichtsministers Remmele auf die
Kurze Anfrage der Bürgerlichen Vereinigung über das Mensur¬verbot entgegengenommen hatte , wird er sich nach den Weih¬
nachtsfeiertagen mit einer Förmliche« Anfrage der gleichen

-Lraktion S!̂ b- iMftia -n haben . In dieser Interpellation heißt

«

es : „1. Ist der Regierung
'
bewußt , daß ihr bisheriges Verharren

in der Mensurfrage ein Abwandern der Studenten von den badi¬
schen Hochschulen im Gefolge hat und damit eine ernste Schädi¬
gung, wie auch darüber hinaus eine wirtschaftliche Schädigung
vieler Existenzen? 2. Ist die Regierung bereit , durch eine Aen-
derung dieses badischen Ausnahmezustandes die wirtschaftliche
Schädigung weiter Kreise hintanzuhalten ?"

Von den Gegnern der Mensur wird bekanntlich ihre „Gefähr¬
lichkeit " in den Vordergrund gestellt und der Schläger als „töd¬
liche Waffe" bezeichnet. Daher seien hier Aeußerungen wieder¬
gegeben, die Eeb .Rat Bier in seiner Eigenschaft als Sachver¬
ständiger in dem Prozeß gegen den Studenten Gerhard Kruschke
vor dem Schöffengericht Berlin Mitte gemacht bat . Geb. Rat
Bier ist bekanntlich Rektor der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen und eine Kapazität auf dem Gebiete der wissenschaft¬
lichen Erforschung des Sports ; er bekundete vor dem Berliner
Gericht u . a . folgendes : „Die meisten Sportarten sind mit Le¬
bensgefahr verbunden . Am gefährlichsten ist das Schwimmen,in zweiter Linie der Schneeschuhsport. Wenn man von einem
Zweikampf hier spricht, so kommt auch das Boren in Betracht .
Ohne Zweifel ist es viel gefährlicher als das Fechten und eine
Bestimmungsmensur . Ich habe nie gesehen , daß jemand dabei
geblieben ist, obwohl auch größere Gefahren dabei in Frage kom¬
men . Wohl aber habe ich es beim Boxen gesehen . Jedoch würde
ich es bedauern , wenn dieser männlichen Sportart Ketten ange¬
legt würden . Wenn man jedoch eine Mensur zum Zweikampf
rechnet, dann wäre es abwegig , nicht auch das Boxen dazuzu¬
rechnen . Beim Nachforschen würde men sehen , wie wenig Fälle
von Mensuren die Gerichte beschäftigt haben . Die Entscheidungdes Reichsgerichts ist vom grünen Tisch aus ohne jede Rücksichtauf die Erfahrung gefallen . Bei den Schlägermensuren handeltes sich lediglich um Unglücksfälle . Sie sind ein ungefährlicherSport , der der Mannhaftigkeit und der Stählung des Charak¬ters dient ." Außer Bier hatte der Verteidiger des Studenten
Kruschke auch Professor Zeller als Sachverständigen geladenDieser äußerte sich in ähnlicher Weise wie Bier ; er hat ungefähr
tausend Mensuren gesehen. Professor Strauch schloß sich diesemGutachten an und bezeichnete gleichfalls die Schlägermensur als
ungefährlichen Sport . . ' ' ' ' '

Mannheim , 16.
'

Dez .
'

(Körperverletzung mit Todesfolge.)Bei einer Wirtshausschlägerei im Stadtteil Lindenhojwurde ein Beteiligter so schwer verletzt , daß er auf dem
Transport nach dem Krankenhaus starb.

Eppinge», 16 . Dez . (Ehrengabe . ) Der Gemeinderat hatden hiesigen Altveteranen von 1866 und 1870/71 sowie den
Witwen der Altveteranen eine Ehrengabe von je 20 Mart
bewilligt .

Adelsheim , 16 . Dez . (Unfall .) Dem Sohne des Waldhüters
Weckesser in Schwabhaufen fiel beim Holzfällen ein dürrer
Ast mit solcher Wucht auf den Kopf, daß der junge Mann
bewußtlos zusammenbrach.

Pforzheim , 16 . Dez . (Verunglückt.) Auf dem Dahngeländeverunglückte der verheiratete , in den 30er Zähren stehendeRangierer Wilhelm (Aensmurger . Er trug eins Zertrüm¬
merung des linken Oberarms und vermutlich auch innere
Verletzungen davon und wurde von einem vorbeifahrendenPrivatauto ins Krankenhaus gebracht.

Wiesloch, 16. Dez . (Wilderer .) Nachmittags wurden voneinem hiesigen Jäger auf der Wieslocher Gemarkung zweiWilddiebe festgestellt . Von der Gendarmerie verfolgt , flüch¬teten sie auf den Reuenberger Jagdbezirk , wo sie verhaftetund ins hiesig« Amtsgefängnis eingeliefert wurden.
Riegel , 16. Dez . (Unfälle bei einer Treibjagd .) Bei einerauf der hiesigen Gemarkung abgehaltenen Treibjagd wurdenzwei an der Jagd beteiligte Herren durch Schrotschüsse ver¬letzt. Einem derselben waren Schrotkörner unterhalb desAuges eingedrungen , sodatz der Verunglückte nach Freiburgin die Klinik gebracht werden mußte .
Lndingen a . K.. 16 . Dez . (Vom Heustck gestürzt .) Der 63Jahre alte Landwirt Karl Seilnacht war im Begriff , vonseinem Heustock Heu hinunterzuwerfen . Er rutschte dabeiaus und stürzte vom Heustock auf die Tenne herab , wo ermit schweren Verletzungen liegen blieb.

All§ Stadt Md Lmd.
Durlach , 17 . Dez. (Epileptischer Anfall .) Ein 27

Jahre alter Schreibgehilfe erlitt gestern abend 10 Uhr vor der
Polizeiwache in Durlach einen epileptischen Anfall . Er wurde
zunächst aus die Wache verbracht und kurz darauf auf ärztliche
Anordnung mit dem Krankenauto in das hiesige Krankenhaus
eingeliefert .

Durlach , 16. Dez. Die Eisenbahnpensionäre undWitwen wollen in ihrem eigenen Interesse die Steuer¬karten für das Jahr 1927 bis spätestens 25. Dezemberd . I . bei der S t a t i o n s ka ss e Dur lach abgeben, andern¬
falls die vollen Steuersätze ohne jede Ermäßigung in Anrech¬
nung gebracht werden mühten .

Durlach , 17. Dez . Am nächsten Sonntag , abends 7 Uhr , ver¬
anstaltet die hiesige O .G . Durlach des Reichsbundesder Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Krieghinterbliebenen im Saal der Blume ihre Weih¬
nachtsfeier . Der O .G . ist es gelungen , ein Programm zu-
fammenzusteilen , das sich neben dem der letzten Jahre sehen
lassen kann . Auch der Elückshafen konnte dank der vielen
Spenden reichhaltig und gut ausgestaltet werden . Die Veran¬
staltungen des Reichsbundes waren schon immer gut besucht undwollen wir auch jetzt wieder ein volles Haus wünschen.

— Zur Eoang . Landessynode . Nach der Kirchenverfassungbesteht die Evang . Landessynode aus 57 gewählten und aus6 von der Kirchenregierung ernannten Abgeordneten , wor¬unter ein Mitglied der theologischen Fakultät der Universi¬tät Heidelberg sein muß. In ihrer Sitzung vom 14. Dezem¬ber hat die Kirchenregierung folgende 6 Herren zu Mitglie¬dern der Landessynode ernannt : Eeheimrat Universitäts¬
professor Dr . Jmmisch in Freiburg , Stadtpfarrer Viktor
Renner in Karlsruhe , Martin Sponagel in Mannheim ,Vorsitzender des Eoangel . Volksvereins daselbst , ProfessorD . Beer in Heidelberg , Professor D. Ernst Frey in Karls¬
ruhe und Kirchenrat Stadtpfarrer Rohde in Karlsruhe .

— Bom Weihnachtsverkehr auf den Eisenbahnen . Anläß¬
lich des stärkeren Verkehrs über Weihnachten und Neujahr
führt die Reichsbahnverwaltung auch in diesem Jahre zahl¬
reiche Sonderzüge sowie Ergänzungszüge zu den Schnell-und Personenzügen . Die Verstärkung der Züge und die Er¬
weiterung des Fahrplans dehnen sich vom 18. bis 28. De¬
zember und vom 31 . Dezember bis 3 . Januar aus und er¬
reichen jeweils am Tage vor Weihnachten und am Tagevor Neujahr ihren Höhepunkt. Jedenfalls empfiehlt es sich .

.nögUchst
'
srühzeitig am Bahnhof einzutressenCEbenso

" not7
wendig ist das frühzeitige Lösen von Fahrkarten , um eine
glatte Abfertigung zu ermöglichen.

Kleine Nachrichtenans aller Welt
Großer Eoldtransport im Flugzeug . „Financial Times"

zufolge wurden nahezu 3 Tonnen Goldbarren im Wertevon 500 000 Pfund Sterling von Croydon mittels Flugzeugnach Köln abgesandt . Das Blatt sagt, dies sei größte Eold-sendung, die bisher jemals auf dem Luftwege befördertworden sei .
Aenderung des Titels des englischen Parlaments . Ineiner Unterhaussitzung erklärte der Ministerpräsident , daßentsprechend den Beschlüssen der Reichskonferenz der Titel

„Reichsparlament " in den Titel „Parlament des Vereinig¬ten Königreiches von Großbritannien und Nordirland " ad-
geändert werden soll. Beide Häuser des Parlaments ver¬
tagten sich auf den 8. Februar 1927.

„Wiking" geht in „Stahlhelm " über. Die Mitglieder desBundes „Wiking" sind , wie den Blättern vom „Stahlhelm "
mitgeteilt wird , in den Stahlhelm eingetreten .

Mischer LMdesthMttKllrlsriche.
Spielplan vom 18.—28 . Dezember 1926.

a) Im Landestheater:
Samstag , 18. Dezember. Nachm . : „König Drosselbart ". 3—5 )4

Uhr. (3 .—) . Abends : Volksbühne 4 . „Danton ". 7 t - bis
9X Uhr. (5 .— ) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten .

Sonntag , 19. Dezember. Nachm . : 5 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige . „Carmen " . 2 )M- 5 )4 Uhr. (5.—) . Abends:* D 11 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem. 2. S .-Gr . „Aida". V.B.S .Gr . 7—10 Uhr . ( 8 .—) .

Montag, 28. Dezember. Volksbühne 4. „Danton". 7 )4 —9X
Uhr . <5 .—) . Der 4. Rang ist für den allgem . Verkauf frei¬
gehalten .

Dienstag, 21. Dezember. * C 10, Th .-Gem . 901—1000. „Der
Barbier - von Sevilla ". 8—10 )4 Uhr . (7.—) .

Mittwoch , 22 . Dezember. * B 11 , Th . -Gem . 1 . S .- Gr . „Paulusunter den Juden". 7 )4—10 )4 Uhr . (5.—) .
Donnerstag, 23. Dezember. Volksbühne 4. „Danton". 7 )4 bis

9 )4 Uhr. (5 .— ) . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten .

Freitag. 24. Dezember. Keine Vorstellung. Die Vorverkaufs¬
kasse wird nachmittags 1 Uhr geschlossen .

Samstag , 25. Dezember. Nachm . : „König Drosselbart ". 2 )4 bis
geg , 5 Uhr . (3.—) . Abends : Außer Miete (erstes VorrechtMiete G) . Zum erstenmal : „Turandot ". Lyrisches Drama
von Guiseppe Adami und Renata Simoni . Musik von Gia-
como Puccini . 7—10 )4 Uhr . (8 .—) .

Sonntag , 26. Dezember. Außer Miete ( erstes Vorrecht Miete A ) .
„Die Meistersinger von Nürnberg". Von Richard Wagner .5—n . 10 Uhr . (8 .—) .

Montag, 27. Dezember. Außer Miete ( erstes Vorrecht Miete B) .
„Die Puppenfee". Hierauf : „Klein Idas Blumen". 8 bis
9X Uhr. (7.—) .

Dienstag , 28. Dezember. * G 11 , Th . -Gem . 1101—1200 . „Der
Jungbrunnen". 7—10 )4 Uhr . (7.— ) .

b) Im städtischen Konzerlhaus.
Samstag . 25. Dezember. * „Die Durchgängerin". 7 )4 —geg 10

Uhr. (4.—) .
Sonntag . 26, Dezember. * „Die fünf Karnickel ". 3 bis geg. 5 )4

Uhr . (3.—) . Abends : * „Die Durchgängerin ": 7 )4 —geg .10 Uhr. (4.—) .
Vorrecht : a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für In¬haber von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 —5

Uhr. b) Für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmietermit 10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstagvormittags von 9 )4—12 Uhr . Die im Wochenspielplan genannteMietabteilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 1V Uhr ab.Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechselt,c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montagvormittags .
Kartenannahmestelle: Dur lach : Musikhaus Weiß .

Deutsche Theater-Ausstellung, Magdeburg, Mai bis
September 1927.

kJ L? TlMlkll. SM Md S-ott.
Handball . — Deutsche Turnerschast .

Am nächsten Sonntag nachmittag (3. Uhr) begegnen sich aufdem Turnerbundsplatz Männerturnoerein Karlsruhe I . und die
erste Handballmannschaft des Turnerbundes im Verbandsspiel .Das Vorspiel fand in Karlsruhe statt und konnte 3 : 1 für Dur¬
lach entschieden werden . Inzwischen hat aber M,T .V. wiedereine bedeutende Verbesserung seiner Mannschaft durch Ver¬
stärkung seiner Stürmerreihe erfahren , so daß D. wohl alles auf¬bieten muß , wenn es als Sieger das Spiel beenden will . Beide
Mannschaften haben ihreRückspiele gegen den Deutschen Meisterin Rastatt ausgetragen . Wie bekannt , muhte sich D . mit 5 :9
beugen, ' während Karlsruhe am letzten Sonntag mit einer Nie-
gerlage von 11 :2 heimgeschickt wurde . Wer aber die beiden Er¬
gebnisse als Maßstab der Spielstärke beider Mannschaftennimmt , könnte vielleicht enttäuscht werden . Jedenfalls ist aberein interessanter Kampf zu erwarten und ist der Besuch jeder¬mann zu empfehlen. (Siehe Inserat !)

*
Um die Bezirksmeisterschaft der Arbeiter-Fußballer.Am Sonntag , den 19 . Dezember treten auf dem A .S .V .-PlatzDurlach die Meister der vier Abteilungen innerhalb des 3. Be¬

zirkes zum Entscheidungsspiel um die Bezirksmeisterschaft an.
In der 2. Klasse ist es Forchheim und Vorwärts Ettlingen , wäh¬rend die 1 . Klasse zwei bekannte Vereine und zwar A .S .V.Hagsfeld und den F .V . Grünwinkel ins Treffen schickt. Das
Spiel der 2. Klasse beginnt um 1 Uhr . Eine Voraussage ist hieräußerst schwer zu machen, da beide Vereine über eine ziemlichausgeglichene Spielstärke verfügen . Was vielleicht Forchheim
technisch besser ist , wird Ettlingen als ausgeprägte Kampfmann¬
schaft durch unbeugsame Energie ausgleichen . Die 1. Klasse wird
anschließend an das Spiel der 2. Klasse, also um )43 Uhr, das
Spielfeld betreten . Hier hat der vorjährige Bezlrksmeister
Hagsfeld die besten Aussichten , seinen Titel erfolgreich zu ver¬
teidigen . Man hat jedoch damit zu rechnen, daß Grünwinkel
alles aus sich herausgeben wird , um erfolgreich zu sein. Jeden¬falls haben sich in diesem Jahre zwei Gegner zusammengefun¬den, die die Gewähr eines äußerst interessanten Spieles bieten.Die Eintrittspreise sind, wie üblich, den wirtschaftlichen Verhält¬nissen angepaßt , sodaß ein Besuch für jedermann ermöglicht ist.
(Näheres siehe Inserat in heutiger Nr .)



Eine Reise nach Baris
Von Dr . O . Wittmanv

2 . Brief
Kirchen, insbesondere Notre Dame — Kernpunkt der Stadt —
Leichenhaus — Rathaus — Eine Erinnerung an die dicke Berta

Sonntag ift 's , der Tag des Herrn , von fern und nah ertönt
von den Kirchtürmen Glockengeläuts. Diese trauten Klänge er¬
innern uns unwillkürlich an die Heimat und lassen in uns Heim-
webgedanken aufsteigen. Es ist zudem heute ein katholischer
Marienfeicrtag , der gerade in der Kathedrale des Erzbischofes
von Paris , in der der Muttergottes geweihten Notre Dame (Un¬
sere Lieben Frauenkirche) besonders festlich begangen wird . Da
dürfen wir natürlich nicht fehlen . Auf 10 ist der Hauptgottes¬
dienst mit hochfesttäglichem Gepräge angesagt . Als wir kurz
nach einhalb 10 Uhr in die Kirche eintreten , ist sie bereits stark
gefüllt . Doch nicht alle Besucher sind Pariser , viele Ausländer
und Provinzler sind darunter , die sich gleichfalls nicht die Gele¬
genheit entgehen lassen wollten , einen solchen Augen - und Ohren¬
schmaus anzuhören . Die feierliche Handlung nimmt der Weib¬
bischof unter Assistenz zweier weiterer Priester vor, während der
Erzbischof , der zugleich Kardinal ist, und deshalb einen roten
Mantel trägt , aus einem Thronsessel Platz nimmt . Das Tages¬
licht — draußen blaut ein wolkenloser Himmel — das durch die
37 groben, bunt bemalten Bogenfenster, sowie durch zwei pracht¬
voll ausgeführte Fensterrosen hereinfällt , verliert sich im hohen
durch viele Säulenreihen gestützten Schiff der ehrwürdigen
Kirche. Das Halbdunkle versetzt uns in eine weihevolle Stim¬
mung , die durch den aufsteigenden, bald den ganzen Raum
erfüllenden Weihrauch und die wechselnden , von der Orgel be¬
gleitenden Gesänge zwischen den Priestern am Altar und den
jugendlichen Sängern im Chore, noch gesteigert wird . Man ist
im Geiste wirklich der Erde entrückt und kann Zwiesprache mit
Gott , seinem Schöpfer halten . Diese gehobene, seelische Stim¬
mung wird unliebsam unterbrochen durch den „Klingelbeutel¬
mann ". Mit fernem uncMhörlich von den Lippen fließenden
merci (danke schön ) nimmt er die Gaben der Gläubigen entge¬
gen und leert hie und da — auch ein Zeichen der Inflation in
Frankreich — seinen mit Kupfer - und Nickelmünzen, sowie vie¬
len Papierscheinen gefüllten Sammetbeutcl in den groben Sack,
den der Kirchenschweizer mit sich führt . Zum Schluß ist große
Prozession durch die Kirche , Kinder und fromme Frauen (und
das sei hier besonders hervorgehoben, alle in einem der Heilig¬
keit des Ortes angepaßten Gewände , also keine Ezen Aermel
usw.) , knien nieder , empfangen den Segen der beiden Kirchen-
gung des Gottesdienstes dem Ausgang nähern , bemerken wir in
einer Nische eine Marienstatue ; vor ihr brennen unzählige Ker-
fürsten und küssen den Siegelring . Als wir uns nach Beendi -
zen , die gläubige Kirchenbesucherzur Ehre ihrer Himmelskönigin
angezündet haben .

In Paris - das als Seine -Babel , als Stadt des Freidenker -
tums verrufen ist , gibt es trotzdem eine sehr große Zahl von
Kirchen ; es mögen etwa 180 sein, davon 80 katholisch , 40 evan¬
gelisch und der Rest anderen Religionsgesellschaften gehörend,
darunter auch solche der Türken und verschiedener asiatischer
Völker (Moscheen und Buddistentempel ) . Fast alle vorkommen-
den Baustile kann man hier studieren . Angefangen von den bei
den alten Griechen aufgekommenen Säulenhallen , die also vor¬
zugsweise heidnisches Gepräge aufweisen, bis herunter zu den
im modernsten Baustil entworfenen Bauten , sind alle Systeme
vertreten . Hervorheben aus der Fülle des Materials will ich
nur zwei : Die heilige Kapelle , noch aus dem Mittelalter her¬
stammend, die frühere Schlobkirche , ein wundervolles Baudenk¬
mal und wahres Schmuckkästlein mit zwei Kirchenhallen über¬
einander , wovon die obere mit dem unvergleichlich schönen , ganz
dip beiden ,LeitWwände .auchMenden Bogenfenster in roter und
blauer Bemalung einen unauslöschliche» Eindruck auf die Be¬
schauer binterläbt .

Zum andern , als etn Beispiel aus neuer Zeit , sei nur die
^acre Coeur (Heilig Herz Jesukirche> genannt , ein. großzügjger
Kau im romanisch-byzantinischen Stil , der schon 1876 begonnen
ind erst 1919 seiner Bestimmung übergeben wurde und mehr
rls 40 Millionen Goldfranken kostete. Mit ebenfalls zwei Kir -
hen übereinander , steht das Gotteshaus hoch auf einem Hügel
im Norden der Weltstadt , in dem durch seine Nacht- und Ver -
znügungslokale berühmten und berüchtigten Monmartreviertel .Ls schaut so mit dem dkneben stehenden 100 Meter hohen cam-
panile (Plockenturm) , in dem die größte Glocke des ganzen Lan¬
des hängt (3 Meter Höbe sowie Durchmesser, 340 Ztr . schwer),weit über das Häusermeer der zu seinen Füßen liegenden Stadt .Nur bei besonderen Anlässen läßt die Riesenslocke ihre eherne
Stimme ertönen , doch 16 Personen sind notwendig , um sie dazu
ui zwingen.

Doch die Gotik darf nicht übergangen werden . In Frankreichand zwar im Norden , bat ja diese ihre Ursvrungsstätte . Von
vort aus hat sie als Nachfolgerin des romanischen Baustils ihren
Siegeszug durch die Welt angetreten . Kein Wunder also, daß
gerade im Lande der Franken sich die schönsten und herrlichsten
Beispiele gotischer Kirchen vorsinden . Wer kennt nicht die Ka¬
thedrale von Reims , dieses Kleinod gotischer Bauweise ? Doch
in einem Punkte stehen alle gotischen Kirchen Galliens gegenüber
Deutschlands zurück : Die französischen besitzen wohl eine aufs
höchste gesteigerte Durchbildung der Fassaden, kranken jedoch

Waran, daß die Türme infolge Geldmangels in späteren Zeiten
nicht vollendet wurden . Hiervon macht auch die Notre Dame
keine Ausnahme ; sie ist schon im 12. Jahrhundert auf dem
Platze einer heidnischen Kultstättr angefangen , im 13. vollendet
vielfach umgebaut und verändert worden, gibt über heute einen
Musterbegriff von dem ' Können der damaligen Künstler und
Architekten.

An dieser Stelle sei etwas über die von mir beobachtet? Fröm¬
migkeit der Franzosen gesagt. Frankreich hat bekanntlich die

^Trennun ^ ^ or^ Staat ^ lnd^ Kirche
^ einaeMrt ^ sxine ^ eelsorgep

müssen von dem leben, was die Anhänger ihnen freiwillig zu-
toiymen lassen ; vom Staate erhalten sie nichts . So weit ich nun
beobachten konnte, war der Besuch der Gotteshäuser , durch die
Anwohner selbst kein guter . . An einem Sonntagmorgen um 8
Uhr war zum Beispiel die Mcdleine (Magdalenenkirche ) . ein
an einen svätrömischen Tempel erinnercnder fensterloser Vau ,
inmitten der Stadt gelegen, in der zu gleicher Zeit mehrere
Messen gelesen wurden , kaum mehr als von 150 Personen be¬
sucht. In einer andern Kirche in der Nähe der großen Markt¬
hallen batten sich zum Werktagsgottesdienst kaum 30 Personen
eingefunden.

In derCit e, dem von der Seine umspülten Jndustriestadtteil ,
auf der sich die Dotre Dame neben anderen weltlichen Bauten
befindet , wie Justiz - und Polizeigebüude , Armenhaus , das
bezeichnenderweise im Französischen Hotel de Dieu (Haus Got¬
tes ) beißt , sehen wir lnn ältesten Teil und somit die Keimzelle
von Paris . Schon zu Cäsars Zeiten war hier eine Siedlung
(Lutetia ) ; hier ist auch der Ort zu suchen, wo die Franken¬
könige ihren Hauvtsttz ausschlugen . Von da aus haben diese das
Land erorbert . Heute ist die eite nicht mehr der Mittelpunkt der
riesigen, jetzt 3 Millionen zählenden Stadt mit ihren 83 000
Häusern, 4100 Straßen und einem Umfang von 36 Kilometer .
Der Schwerpunkt bat sich über die Seine mehr nach auswärts
verschoben .

Aber auch etwas anderes ist von der verschwunden, das
wie Vorstehendes kein Begriff , sondern mit Händen greifbar
war : nämlich die Morgue . Was ist das ? Die Morgue ist die
Leichenhalle von Paris , in der alle Personen , die man als Lei¬
chen aus dem Flusse zog oder sonstwie auffand , öffentlich drei
Tage lang ausstellte , damit sie durch Verwandte , Freunde usw .
erkannt werden konnten. Welche Beweggründe mögen die über
1000 Menschen, darunter etwa ein Siebtel Frauen , die man hier
jährlich zwecks Erkennung zur Schau stellte, in den vorzeitigen
Tod getrieben haben ? Für immer ist jedoch der Mund
geschlossen ; mit ins Massengrab , in dem die unerkannten
Bedauernswerten zusammen mit andern Einwohnern gelegt
werden , die so arm gestorben sind , d '

sie nicht einmal Geld fürs
Begräbnis binterlassen haben , nehmen sie ibr Geheimnis . — —
Als ich eine Frau nach der Morgue fragte , da ich sie nach meinem
Stadtvlane nicht entdecken konnte, deutete sie auf einen Platz
vor mir , den Arbeiter gerade einebneten und sagte voila (hier) .
Das Rad der Geschichte hat auch in dieser Sache eine vollstän¬
dige Umdrehung gemacht . An der Stelle , wo sich einstens herz¬
erschütternde Szenen beim Erkennen eines freiwillig in den
Tod Gegangenen oder auch Verunglückten abspielten , ertönt
in Zukunft munteres Lachen einer fröhlichen Kinderschar ; denn
der Ort , auf dem die Morgue stand, soll ein Kinderspielplatz
werden !

Das Hotel de ville (Rathaus ) ist trotz der nicht weiter
erstaunlich großen Konkurrenz mit den vielen Staatsbauten doch
eines der schönsten Gebäude der Seinestadt . Es wurde anstelle
des von Kommunisten 1871 zerstörten Stadthauses ersteh Eine
Wiederholung des ehemaligen im französischen Renaissancestil
des 16. Jahrhunderts errichtetes Gebäude darstellend , macht es
seinen Bauherren alle Ehre . Als Phönix aus der Asche entstan¬
den, übt der Bau in seinen harmonischen Verhältnissen auf den
Betrachter einen Reiz aus , dem sich niemand entziehen kann.
Er ist der Sitz des Stadtrates , deren 80 Mitglieder auf die
Dauer von 3 Jahren von den 20 Arrondissements (Verwaltungs¬
bezirke ) , in der die Stadt eingeteilt ist, gewählt werden . Jedem
Bezirk stebt sin Bürgermeister (Maire ) vor , der in seinem Be¬
reich ziemlich unbeschränkter Herrscher ist . Offiziell , wie z . B.
bei der Briefbestellung , werden die Bezirke von 1—20 gezählt ,
der Pariser Volksmund folgt aber diesem Amtsgebrauch keines¬
wegs , sondern nennt jede dieser „Provinzen der Hauptstadt "
entsprechend ihrem Charakter und ihrer Physiognomie nicht mit
einer Zahl , sondern mit einem oft witzigen Namen .

Kaum 100 Schritt hinter dem Ratbaus liegt die Kirche St .
Gervais (Eeovasius ) ; sie verdient unser besonderes Inter¬
esse , weil in ibr am Vormittag des Karfreitag 1918 ein Geschoß
aus dem Munde der etwa 100 Kilometer von Paris aufgestell¬
ten Kanone , der „dicken Berta "

, einschlug und große Verwüstun¬
gen anrichtete . Kein französischer Führer unterläßt es, seine
„Schutzbefohlenen" bei einer Besichtigung auf diesen Umstand
hinzuweisen und zu bemerken, daß es damals 75 Tote und 90
Verwundete gab . Der Einschlag ist noch deutlich sichtbar, da die
Ausbesserungsarbeiten am Mauerwerk sich durch die hellere
Färbung abbeben . Auch in dem Boden der Kirche sind noch
einige kleinere Löcher zu bemerken, die zweifelsohne von den
Splittern des Geschosses herrühren . Da meine Reise nach Paris
hin und zurück nachts erfolgte , sind dies die einzigen Berüh¬
rungspunkte mit dem groben Krieg , die ich in Frankreich hatte ,

(Fortsetzung folgt .),

Mt « Multi.
Steigende Selbstmorvzisfer

ev . Die Zahl der Selbstmorde in Deutschland, die in den
Jahren 1921—23 zurückging , ist nach D . Schneiders neuestem
kirchlichen Jahrbuch im Jahr 1924, dem letzten statistisch erfaßten
Jahr wieder gestiegen und hat mit 14 352 einen Höhepunkt in
der Nachkriegszeit erreicht. Leider läßt das Jahr 1925 , soweit
es bis jetzt zu überblicken ist , ein weiteres Anwachsen befürchten.
Auf je hunderttausend Lebende kamen während des Jahres
1924 in Deutschland 23,1 Selbstmordfälle : die Weltstädte Ber¬
lin und Hamburg stehen mit 45,4 und 44,6 weitaus an der
Spitze, während die östliche Grenzmark und Oberjchlesien mit
9,3 und 9,8 die niedersten Ziffern aufweisen . Württemberg steht
mit einem Durchschnitt von 17,5 bei 459 Fällen noch unter dem
Neichsdurchschnitt, bat aber wie die meisten deutschen Lander
die allgemeine Steigerung mitgemacht. Besonders bemerkens¬
wert ist , daß der weibliche Anteil am Selbstmord in den letzten

Jahren stark gestiegen ist ; im Jahre 1924 betrafen 10 42g
oder 34,8 auf hunderttausend Lebende das männliche Gesch;^
3926 Fälle oder 12,2 auf hunderttausend das weibliche. Daß ^der Selbstmordziffer die wirtschaftliche Not eine bedeuilß ^Rolle spielt , liegt nahe ; daß aber die wirtschaftlichen Verh^
nisse nicht allein ausschlaggebend sind , läßt sich aus der Tats^ I
erschließen, daß im Friedensjahr 1913 die Gesamtzahl
Deutschland mit 15 564 Fällen mit 23,5 im Durchschnitt absoi^und verhältnismäßig noch etwas höher war als im Nachkrieg,,jabr 1924. Prof . D . Lütgert weist in seinem Werk „Die Religiondes Idealismus und ihr Ende " nach , daß mit der Untergrabungdes Unsterblichkeitsglaubens in breiten Volksschichten der
Selbstmord erst anfing , eine soziale Volkskrankbeit zu werde »

7 >

SSst- und SurtesM.
Das Anbinden der Bäume

ist eine Angelegenheit, der viele Gartenbesitzer zu ihrem
eigenen Schaden recht wenig Aufmerksamkeit zürnenden .
Der Baum bekommt wohl einen Pfahl , wie er aber aus¬
sieht und ob er zweckmäßig ist , das gilt oft als Nebensache .
Wie es unsere AbbilsMng 1 zeigt, so sieht es vielfach in
Wirklichkeit aus . Es wird ein Pfahl genommen, der oft¬
mals sogar noch kantig ist , der bis in die Krone hineingeht .
Bei jedem Luftzug bewegt sich der Baum und reibt sich die
junge Rinde durch . Sehr bald verklebst die Stelle , und der
Baum beginnt zu siechen . Dann das Baumband . Es wird
lose und liederlich um Baum und Pfahl geschlungen , sodaß
es bei der geringsten Ursache herunterrutscht und keinen
Zweck mehr hat . Vor allen Dingen ist es aber nötig zu

VaumbLndern nicht zusammengedrehte Säcke und Tuchstrei¬
fen zu nehmen. Sie bilden gute Schlupfwinkel für Schäd¬
linge aller Art . Am besten eignen sich für Vaumbändei
Kokosstricke. Sie sind das billigste und haltbarste Binde¬
material . j

Ein richtig angebundener Baum soll einen Pfahl be¬
kommen , der eine Hand breit unter dem ersten Ast endet.
(Abb. 2 . ) Das Baumband soll in Form einer 8 um Staiyniund Pfahl gelegt werden. Dann hält es fest, kann nicht
Herunterrutschen und der . Baum erleidet keinen Schaden
Ls ist Ansichtssache, ob das untere Baumband nicht viel¬
leicht etwas höher angebracht werden soll , gerade in sol¬
chen Dingen gehen die Ansichten oft recht weit auseinänder .
Den Ausschlag gibt aber das obere Baumband , ist das rich¬
tig angebracht, so kann bei einem sonst gesunden und kräf¬
tigen Baum - das untere überhaupt fehlen . Am besten ist
;s, man kauft von Anfang an nur solche Bäume , die ohne
Pfahl gedeihen können. Er soll ia überhaupt nur ein Be¬
helfsmittel sein

vss Ssste

ist äss

Dis Maskerade nimmt überall im Reigen der winterlichen
Feste eine bedeutende Rolle ein und oft bringt schon die Ankün¬
digung ihrer Veranstaltung viele fröhliche Leute aus dem Häus¬
chen . Das ist gerade in diesem Falle wohl zu verstehen, denn
eben darin , daß man das Kleid der Alltäglichkeit einmal ab¬
streifen und in ein ganz anderes , wundervolles und märchen¬
haftes des Prinzen Karneval für einige frohe Stunden schlüpfenkann , liegt der Reiz . „Kleider machen Leute" ist vor allenDingen
auf Maskenfesten die beachtenswerte Parole . Wer im fröhlichen
Wettbewerb der Feste mit seinem Maskenkostüm gut abschnei¬den will , der braucht nur einen so vorzüglichen Berater , wie es
das neue Aavorit -Masken -Album, Preis Mk . 1 .50 einschließlich
Schnittafel , des Favorit -Verlags , Dresden -N- 6, darstellt , zur
Hand zu nehmen . Das ganze Buch ist eine wundervoll gelungene
Mäskenschau für Groß und Klein , in der wohl alle originellen ,
spassigen , stolzen und kühnen Masken -Figuren mit frohem
Augengrutz empfangen werden . Diese sarbensprudelnde , blin¬
kende , kribbelnde , fröhliche Kleider -Herrlichkeiten kann man in
lustigen und leichten Gestalten sich selbst Herstellen, wenn man
die vorzüglichen Favorit -Schnitte benutzt.
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- Reiche Rt-rl- tei.
Besprechungen des Reichspräsidenten über die inner-

politische Krise .
T . U . Berlin, 17 . Dez . Dem „Lokalanzeiger" zufolge

wird der Reichspräsident , der rnn Donnerstag mit dem
Reichsinnenminister Külz und dem Führer der deutsch¬
nationalen Volkspartei Besprechungen hatte, heute vor-* mittag den Reichskanzler und im Anschlüsse daran er¬
neut den Grafen Westarp empfangen .
Das sozialdemokratische Mißtrauensvotum im Reichstag

eingebracht.
T . U . Berlin, 16. Dez . Im Reichstag ist jetzt folgendes

Mißtrauensvotum eingegangen: . ,
Die Reichsregierung besitzt nicht das Vertrauen des

Reichstages .
Die deutfchnationale Reichstagssraktion beschäftigte

sich heute nachmittag mit dem vorliegenden Mißtrauens¬
votum , beschloß aber, ihre Entscheidung erst vor der
morgigen Plenarsitzung zu treffen.

Die Redner der morgigen Reichstagssitzung.
T. U . Berlin, 16 . Dez . In der morgigen Reichstags¬

sitzung wird an erster Stelle der Abgeordnete Dr. Haas
(Dem .) sprechen. Nach ihm spricht Abgeordneter Müller-
Franken (Soz.j . Für die Deutschnationalenwird der Ab¬
geordnete Wallraf das Wort ergreifen. Die Redner der
anderen Parteien sind noch nicht genannt . Man rechnet
damit, daß die Abstimmung über die Mißtrauensvoten
etwa gegen 4 Uhr nachmittags stattfinden werden .

Die Biersteuer im Steuerausschutz des Reichstages.
T . U . Berlin, IE Dez . Der Steuerausschuß des Reichs¬

tages nahm einen Antrag der bayerischen Lolkspartei ,
wonach von einer weiteren Erhöhung der Biersteuer ab¬
gesehen werden soll , in derForm an , daß bestimmt wurde,die geplante Erhöhung der Biersteuer bis zum 1 . April
1927 hinauszuschieben .

Das Sperrgesetz verlängert .
T . U . Berlin, 16 . Dez . Der Reichstag verabschiedete

heute in dritter Lesung die Vorlage zur Verlängerung
des Sperrgesetzes für die Fürstenauseinandersetzungen.
Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 15. Dez. 1926.

T . U . Berlin, 16 . Dez . Die aus den Stichtag des 15.
Dezember berechnete Großhandelsindexziffsr des sta¬
tistischen Reichsamtes ist gegenüber dem 8 . Dezember um
0,5 vom Hundert auf 130,7 zurückgegangen . Von den
Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse auf 134,8 nach¬
gegeben, während die Jndustriestoffe mit 123,2 nahezu
unverändert blieben .

Aufsehenerregende Verhaftungen in Moabit.
T . U . Berlin, 16 . Dez . Unter dem Verdacht , Straf¬

akten beseitigt bezw . zurückgehakten zu haben , sind , wie
jetzt bekannt wird, der Iustizinspektor Pahlke und der
Iustizobersekretär Rössel, sowie der Rechtsanwalt Dr.
Ludwig Meyer verhaftet worden. Ob der Rechtsanwalt
direkt an denAktenschiebungen beteiligt ist , oder ob seine
Festnahme nur wegen Verdunkelungsgefahr erfolgt ist,
steht noch nicht fest .

Mord auf der Landstraße .
T .U . Berlin, 17 . Dez . Einer Meldung der Morgen¬

blätter zufolge wurde am Donnerstag abend auf der
Chaussee von Seehausen nach Stendal ein Mann im
Chausseegraben in einer Blutlache liegend tot aufge¬
sunden . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben ,

daß der Tote, bei dem es sich um den Chauffeur einer
Kraftautodroschke handelt, von drei Männern erschossen
und in den Chausseegraben geschleift worden ist .. Die
Täter sind dann in Richtung Wittenberg- Stendal weiter¬
gefahren und wahrscheinlich nach Berlin entkommen .

Cook in Moskau erkrankt.
T .U . Berlin , 16 . Dez . Wie die Abendblätter aus

London melden , ist der Sekretär der englischen Berg-
arbeitergywerkschasten Cook in Moskau schwer erkrankt.

Av zeigen bitte n wir reckt
frühzeitig aüfgede« zu wol¬
len , - a sauft keine Garantie
für gute Plazierung u . Aus¬
führung gegeben werdenKanu

I »rWrTU -liit

Voruntersuchung gegen Regierungsrat von Heydebrandt
und de Lasa.

T . U . Breslau , 16 . Dez . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Regierungsrat von Heydebrandt und de Lasa
eine Voruntersuchung eingeleitet. Seine Ehefrau hatte
in der Nacht zum 14 . Oktober d . I . Selbstmord durch Er¬
schießen verübt. Die Sektion der Leiche ließ Zweifel aus-
kommen , ob tatsächlich Selbstmord vorliegt.

Die „Hannover" wieder in Wilhelmshaven .
T .U. Bremen, 16 . Dez . Das Linienschiff „Hannover¬

ist heute vormittag von seiner Auslandsreise wieder nach
Wilhelmhaven zurückgekehrt.
Die vierAusbrecher aus dem Bochumer Zentralgefängnis

wieder verhaftet.
T . U . Bochum. 17 . Dez . Der Kriminalpolizei ist es

gelungen , die vier vorgestern abend aus dem hiesigen
Zentralgefängnis ausgebrochenen Zuchthäusler in Ziller¬
tal wieder einzusangen. Mehrere Helfershelfer sind ver¬
haftet worden . Der Strasanstaltsinspektor Raspe ist in¬
folge der Aufregung heute vormittag einem Schlagansall
erlegen .

Paris in Erwartung des Germersheimer Prozesses.
T . U . Paris , 16 . Dez . Die Pariser Presse schenkt dem

morgen vor dem französischen Kriegsgericht in Landau
beginnenden Prozeß gegen den Unterleutnant Roucier
große Beachtung . Man ist bemüht, die Schuld Rouciers
in möglichst mildem Lichte erscheinen zu lassen und sein
Vorgehen alp berechtigte Notwehr hinzustellen .

Schneekatastrophe aus Sachalin .
T . U . Chardin, 16 . Dez . Nach -. Meldungen von der

Insel Sachalin sind dort rissige Schneemassen niederge¬
gangen . Die Stadt Alexandrow ! ist von zwei Meter
hohem Schnee bedeckt . . Zwanzig Menschen sind in dem
Schneesturm umgekommen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner . Devisenkurse vom 1Z.

Geld Brief
« nd sP. Dezember

Geld Brie »
Buenos Aires ll Pap .-Pts .) 1.717 1,721 1.718 1,722
London ll Pfund Sterling ) 26,358 26,468 26,363 26,413
Reuyork ll Dollar ) 4 .167 4.267 4,195s 4,2655
Amsterdam (106 Gulden ) . 167 .87 168 .26 167,83 168.25
Brüssel ( 166 Belga ). 58 .36 58,58 58 .39 58,53
Italien (106 Lire ) ; 18.63 18.87 18,88 18,82
Oslo (160 Kronen ) ?- -»66,02 166,23 165 .79 168.65
Paris (160 Francs ) — 16,6« 16.76 16.85 16.89
Schweiz (106 Kranken ) 81 .14 81,34 81 .12 81,8?
Spanien (160 Peseten ) «4 .14 64 .36 63 .99 64,15
Wien ( 160 Schilling ) " K9 17 59,81 59,18 59.32

« sitzen
Berliner Börse vöm 18 . Lcz . Gegenüber den noch nicht abzusehenden

politischen Rückwirkungen aus der plötzlich akur gewordenen Regie¬
rungskrise bekundete die Börse recht bcmerkenwerte Widerstandskraft .Am Rentenmarkt erfuhren die meisten inländischen Papiere leichte
Kursbesserungen . Im Verlause konnte die Befestigung aus den -Aktien¬
märkten bei leicht bewegtem Geschäft zumeist Fortschritte machen . Die
Geldverhältnifse bleiben anscheinend infolge fortgesetzter Anforderungen
wegen des Weihnachtsgeschäftes angespannt . Tagesgeld S—8,5 Prozent ,MonatsgelL 7—8 Prozent .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweite » neubearbeitete Auflage
Don Professor vr. Karl Woermann
Mt 2028 Abbildungen lm Text und 881 Tafeln

ln Farbendruck , Kupferätzung und Holzschnitt
8 Bände , ln Ganzleinen gebunden 80 Am . oder in
Kalbleder -Prachtband geb . mit Goldschn. 12V Nur.

»Unter der übergroßen Zahl guter Handbücher der Sunstgrschtchte
wird Woermann » Werk immer an vorderster Stelle stehen. An
Fülle , Gedlegenhett und wissenschaftlicherZuverjlLsstgkelt wird e» von
keinem anderen Lbertrofsen .- Deutsche Warte , Berlin .
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den beiden Adventsonntagen 12 . und

19. Dersmkvr sind alle descbäkteraume
von 11 bis 6 Ilbr gsötknvt . ksrl Zcdüpk ,

ffsrlsrude « » rkipiaw
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Wir empkeblen unx«rsn lllitglieäern

Lus äen ksbrikien unserer
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8k88l8l8I8k8lm °E° 88s
8k8k888kWk8l m °E° 88s
8k888l188l88-l88e8888«3

kkä. 1 .38
I ollen kkä.
! in Klägern ! .! p. 8t.
Ilin lassen !p . 8t.
LI i t 8.1ÜIs ä e r !

Klle 6is vielen blillionsn- Wert«
äsr 0L (^ Linriobtnogen gskören äen
gesinnten llonsumvereinen, »Iso 6er
LUgemeinbsit!

Luüsräsm erbrüten äie Llitglisäer
äesLonsumvereios vurl » eb
LN Rückvergütung äisres 1»br

2484Z Mark .
oerZVorstrma .

» Gr- Kablia « . Schellfische etc.
ganz »nd zerlegt im Ausschnitt Samstag ans
dem Wocheumarkt . Weltt «.

Moderne Kerrenßekleidung !
^
« » » >8» » » 888» ^ W» >» » » »» » »« » » » » »»»» » » » »» >» » »» » M»» » 8>M» 8»

— — Das Beste au Arbeit , das Beste in gutem Sitz ? — —

Winler -Mster und

Li-

Palelols
neueste Zormen von an

Moderne Anzüge
für Straße u. Gesäiäft ^ x-
gediegene Stoffe von

^ Straße ,
Sport «nd

H Hg

an

Beruf von au

Ä

WinlerlodenZopp.
für Beruf und Sport ^von au

ME
au

an

i- D -

Loden-Mantel und
Pelerinnen „Münck . Sabrikat von 1 » »

Windjackren ^imprägniert von

Gummimäntel H I
destesDSadrtkat von l8 » ^ 6 ^u

Berufskleidung^ H
für jedes Handwerk k- r» /x')

von)

Knaben- und
Bursären-Anzüge
in Stoffe und Man - s L ^cdester von 0 » ^ V „«

Alle Herren-Artikel
wie Oberkembev, Nuterzeuge , Sockten, Hauöscktuke, Tasckrentückler usw .

in großer Answakl und sekr dtUlg.

Aug . Schindel fr .

Tel. 460 Hauptstraße 88 Gegr. l904.
Ai l estes und reellstes Gesckläft am Platze "WM

PvMllMM
Korbmöbel

UMeWhle ^NKMistShle
SchMMerde
SelbW-m

besonders billig bei

Weber ,
Karlsruhe Ecke Wil¬

helm «. Schützenkr.

z . so Mil .
kostet 8le I»8el »»tvns
äie kvpnentnv
slusi ? UllV

«» I IrLger,llkrinnvlivr
zllasgaslk. r ke^sanskslr.

Kllelien
wunderschöne Formen ,
in großer Auswahl zu

billigsten Preisen
Möbelhaus

Freundlich , Karlsruhe
Kroueuftratze 37/3S .
(Zahlungserleichternng )

Eineweniggebrauchte
Kreissäge umstände¬
halber. sowie 1 Pferde¬
geschirr zu verkaufen

Kötiiuge « ,
Wöschdacherstr 18.

SeWstMstWilg und kmO-lung.
Meiner werten Kundschaft von Durlach 'und Umgebungsowie meiner Nachbarschaft zur Kenntnis, daß ich mein

Manufakturwarengeschäft
unter heutigem von Luisenst. 7 nach Gerberstr - S verlegt habe.

ES wird mein Bestreben sein auch weiterhinmeine Kund¬
schaft auf das Reellste zu bedienen . In der Erwartung , daßmir das bisher eutgegeuaebrachte Vertrauen auch weiterhinerhalten bleibt , bringe gleichzeitig mein reichhaltiges Lagerin empfehlende Erinnerung .

Hochachtungsvoll
E. Reire, Gerberstr. s.

ver ciub8k88el
k ist unä bisibt äLs soköosts

unä praktisoksts

kleiebe Lnsvabi ia Ltoll nnä l,väsr
in fsäsr b' orm unä kreislLgs
Klan deLobte msintz LebLnkeastkr

Voknung 8llun8l 0 .8 el8
« » Krake , MtterstrsSez8 . Wlr8li Ilklr

Inserieren bringt Erfolgt
Varel » L -rsparats

ä « r I -» Äenu »t « 1« Ist Ä « r
prv1s »v « rtv VLakaaL 1a

Iuünm «. lllSnleln
»Iler Lrt bei groösr Lu8vM

nur Arkel 32
1 ^ epps kook. Leke RittsrstrLÜs.
8«nntag r«n 11—8 I kr goükknet .

ISSSSSSSSlSI
2ei^te, c^Looo

Ellars ^>si i^ iv ein :
Tul/reenvarsn nn3 §r» ^ inen,
9l ^» n?ekn, Aei^en, nncsi Äosinen ,
§esio^ok»3en, § l^ss>n<er » §ee,

§ iee, Sntter , ninvni . vnit

ISSSSSSSSSI

Lidl , 8N >Hss » rHssAae ^

ülMWSMl '
-/> k'l. ^ 1 .20, k'I . 2 .LV

rNlMWW»
Vr kl . 3.40 , V- kl. 1 .7Ü

Vl kl . 3.80, V- ki . L.-

-^! l .so

1.4«Illslggg lümüöl
OroLs LusvLill in

AleM- u.Rolvewea
W » . I^»ul

Dl VUKelmstrsSe 8
WMMgl'ö !! — gkli >tSle88eiI .I

kreuüe SM Essedenkl
Kann nur sin » G ^- soliäsr ^ W» IKsgenstLujlgsbsn. 6sv »kr kür

q «l» 11t » t8HV » rv EKuben 8ie in untsrrsicbnstsrn 6ssebükt. W/l8is Lnüsn grolls ^lnsvubl in ^
Vamva - HV « 8vl »v

— Ilinäsr — in prsoktvollsm Ltriektristot, Wsb^tristot , Lbirting, ÜLtist , Lsiäs, porösen Ltokk, »Uel^.rtsn , vis Ueinükosvii , Ztoinklvnlv,^Inek «« , l1ntvrt»llt«n, v«iL«nckv linrnttnr «^
«t«. 8t «kk« ui» 8tüvk .
Kokarn » a »»«L 8vI »LU»pLI »08vÄ
Wolle, Leiäs nnä ö »umvolle. It .-^oter -KlvitleVfin 6»ulnvolltrikot unä Wolle
^ lls sonstigen t»»n»«i>-4v »ik«I, Sabx -WLsvIi

LLorsvtt Vrsat »
vis Iteva , binlnslrl », etc. vollenäet in seäeîLssiebnng, keiner
4er «»r >u>vtt»ti>ivi, von Ab. 3 .7S LN. Lüstkaltvv von VS ?kg. Lv, I.vlbktinleii , NM

8tvninpktinltvv8Üvt«l in nur lLNß
probten , ksinsitrenäen kormen.

lSokakHvarvi »
»Iler ^ rten , kür Ltralls, üsus nnä Wsnäerimz ^in nur vernünktigsn, »der sekönenn. bestsitrsockÄ
kormen .

8pv2lnIItAten kür «inpUaüIIvIi « l üü«. M1-vd«n«n»tttv >, gvsaväbeitl. V
LLwtl. kreise im Verbültnis snr Oaulitüt oieärizst .^

llekormiiaus Keuberts
Lnrksrnlr «, 4ornll «»str . 28, Ling. WulästrsLÄ j

Evangelischer Gottesdienst .
4. Advent , Sonntag, deu 19. Dezember .

Dnrlachr
vorm. */-9 Uhr : FrühgotteSdienst l

mit Christenlehre - Diemer .'/»IO Uhr : Hanptgottesdienst 1
11 Uhr: Sitzung des Ktrchengemeinde-
. ausschnfses.

abends 6 Uhr : Abendgottesdienst mit Gustav
Adolf-Bortrag.

Wolfhard .Auer
'/-9 Uhr : JngeudgotteSdienst .

Bnrgstahler .'/»IO Uhr : Misstousgottesdieust . Wieder .
V«l1 Uhr : Kirchenansschnßsitzung.

Wolfartsweier :
vorm. V-10 Uhr : Gottesdienst. Wolfhard .

« acholischer Gottesdienst
für deu 4. Advent -Sonntag.Dnrlach :

Samstag nachm. 3—7 Uhr Beichtaelegenheit für
die Männer. Jnngmänuer »ud
Jünglinge.

HI 8 Uhr Salveandacht z» Ehren der li
Mntter Gottes.

Souutag 6 Uhr Beichtgelegeuheit .
7 Uhr Frühmcffe und Adventkomm̂

nion für .die Männer, Jnngmäimer
und Jünglinge .

V»9 Uhr Schülergottesdienst m. Predigt.
V-10 Uhr Predigt »nd Hochamt. .

^
. 11 Uhr Christenlehre für die Jünglmgt -

2 Uhr öer , Maria -Andacht mit Sege».
_ V-6 Uhr asketischerVortrag in derKirck

Evaug . vereinShanS .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschnle . 8 Uhr BÄ . ^

Bortrag . Montag 8 Uhr JnngfranenvereW- ^
Dienstag 8 Uhr Mürmer- «nd JünalingsvereM
Mittwom 8 Uhr Gesangstnnde tgemnchter Chob
Freitag 8 Uhr Bibel- »nd Gebetftnude .

« etbodistengemeinde
tKinderschnle . Karlsbnrg ).

Sonntag vorm. V-10 Uhr : Gottesdienst. .11 Uhr : Sonntagsschnle .
abends 8 Uhr : Gottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel- «. Gebet
Xenapofiolischer Gottesdienst .
(Fefthalle kleiner Saal 2. Stock.)

- 10 Uhr , ^ .
. 3 Uhr l GotteSdie «» ^
> 8Uhr 1

Sonntag vorm . V-10 Uhr
nachm.

Mittwoch abend
vtbelhei « Tbo« aStz»f.

Sonntag vorm. 10 Uhr Bibelfinnde



Die Bekämpfung der Maul - und
Klaveusenche

Die Maul - «vd KlEnieuche in W eL-r-
Larten ist erloschen. Die augeordneten Schutz »
Maßnahmen wurde» auigehoben.

Karlsruhe , den 15 ,Dez . 1926 . (O.»Z . 245.)
Bad . Bezirksamt Abt. 11 b._

Ml des gmWm beschließende«
MsHWr .

Die aufgrund des § 68 der Gemeindeordnung
erlassene Gemeindesatzung bestimmt , daß der ge.
mischte beschließende Ausschuß außer dem Vor¬
sitzenden aus 12 Stadtverordneten , 6 ehrenamtl .
Stadträten und aus ebensoviel Stellvertretern
besteht . Für die Bildung des Ausschusses gelten
bie Grundsätze der Verhältniswahl .

Die Wahl der 12 Stadtverordneten und deren
12 Stellvertreter findet am
Dienstag , den 21. Dezember , nachmittags von

5— )48 Uhr
im Rathaus , Zimmer Nr . 1, die Wahl der 6 ehren-
amtl. Ctadtrüte und deren 6 Stellvertreter am

gleichen Tag, nachmittags von )47 Uhr
statt.

Zur ersten Wahl werden die Stadtverord¬
neten, zur zweiten Wahl die Stadträte ergebenst
eingeladen.

Wegen der einzelnen Bestimmungen für die
Wahl wird auf die Bekanntmachung vom 18. No -
vembdr ds. . Is . „Stadtratswahl " verwiesen .Die Vorschlagslisten, für beide Wahlen ge¬trennt , sind bis spätestens 18. Dezember ds. Is .,
mittags 12 Uhr, beim Oberbürgermeister einzu-
reichen .

Die Vorschlagsliste für die Wahl der Ver¬
tretung der Stadtverordneten darf nicht mehrals 12 Namen für die Mitglieder und 12 Namen
für die Stellvertreter , diejenige für die Ver¬
tretung des Stadtrats nicht mehr als 6 Namen
für die Mitglieder und 6 Namen für die Stell¬
vertreter enthalten . Beide Listen müssen von je8 Wahlberechtigten, die als Vertrauensmänner
gelten, unterzeichnet sein.

Wird jeweils nur eine gemeinsame Vorschlags¬liste eingereicht, so gelten die darin Vorge¬schlagenen als gewählt . Eine weitere Wahlhand¬handlung findet dann nicht statt .
Dur lach , den 13. Dezember 19?6.

Der Oberbürgermeister .

SchrW . Mi, MllMhr.
Dem Beispiel anderer Städte folgend batder Stadtrat in seiner gestrigen Sitzung be-

schlosieb , vom 1. Jarmar 1927 ab nur noch vor¬
schriftsmäßige Mülleimer (sogenannte Biktor-eimer ) bei der Müllabfuhr entleeren zu lassen.Die Verpflichtung zur Anschaffung dieser Eimerobliegt dem Hauseigentümer , da mit ihm auchder Abormemeutoertrag abgeschloffen ist AnsVerlangen wird gestattet , die Eimer in Ratenzu bezahlen . Eine Umleaung der Anschaffungs¬kosten aus die Mieter darf nicht stattfinden.

Anträge auf Abfuhr durch die Stadt sindvom Hauseigentümer an das städtische Tiefbau¬amt zu richten.
Die Gebühr für die Entleerung beträgtjährlich :

für einen LO Liter Eimer 4.—
» » 30 ^ „ 6,—
» » 40 „ » 6,— »4!

Gleichzeitig wird anch wieder darauf hin ge¬wiesen , daß als amtliche Schuttabladeplätze nurbestimmt sind :
1 . Das Gelände der ehemaligen Dampf-ziegelei .
2. Da« alte Kleinbachbett hinter der eben».Untermühle (hinter dem Geschäftsgebäude

— „ der Firma Nachmann).« 3 . Dre verlassene Kiesgrube vor der Killis-
seldsiedelung.

. Alle anderen Plätze sind verboten. JriSbe-
sondereist es streng untersagt , die alten Pstuz-und Kleinbachbette mit Müll , Kehricht und der¬gleichen zu verunreinige«.D « rIach . den 16 . Dezember 1926 .

Der Oberbürge rmeister._LsUsse
Platin - örennsMe, alles 6olö

stankt kortväbrsncl

, ^ LbringsrstruL « 36.
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prsktlsM
Vlnler -Mstsr
Vlater -kslerois
» egsn -WAntsI
ltzoaeo -NAitts!
Loaeu -ZvWen
SS « 8 - ZSW « N

stinrelns stosan
Sir .

Lu VUUseu

«rlliMMlM.

LsZk LLnLllMe » WeiMUKg

Vsuwsm -BtrtvhLavtc «» uuN ILoutüiw », Duterräclrv ,
, ILIelttsr im «k Bohüru « » ,

v « LIvnv, Larhtxv Hvrr «ii -<̂ »rvitur «u ,
D ' Heu »NK « ueii ,

kür vLWSll uncl Lincksr, Lommervar«,
gsstriokt und Irikol , sestvarr u. Klan, 6röüs 1—6,

4»» KU » , 8mzru » , Lvlto » u . Ltunsi » u . Vepplcl »«
angskangso , mit ütaterial .

Hs .1ss278ii7s .sss 1S8 -

MseiisMi 'srs v. ^ rs
Müilsa sä
csiio .. . . ss .- „
lliroüoilnea . . . . «.so ..
bllsei 'sg . . .. iS.—
lsrilen .. .. rs — ..

Ulste?!, . riLililsmonißs ,
slsÄrslrumE

80vis sämtlich« rmäerv
Ivstromsots null Üs-

strwlltsils billigst
WuslLdsuZUsller

kLvISVUd«,
ltuiserstr . 14.

Pupprurootzn - und
Schlafzimmer , letzteres
möbliert , aroße Pup -
prndank , Tisch, Stuhl
billig zu verkaufen

Grötziugerstr . 1.

Beliebte und praktische
Weiknacktsg aben

Straßen -Nackmittags - u. Abendkleider
Blusen , Strickkleider

Pullover u . Westen
Morgenröcke , Unterkleider, Trikotagen

Säilnpfkoseu , S «kürzen
Damenstrümpfe , Herrensocken

Kinderstrümpfe, Sportstrümpfe , Haferlsocken
Gamascken, Tasckentücker

Leder- u . Stoffkan0s «kuke ^ ,^^ LL7^"

Erstlingsausstattnngen
Modiscke KleinigkeitenWölb uvd Tkeatersärals , Straußcols . AnsteürdlurnenLascken und ^ afcüeu.bÜHel, .̂Strumpfbänder

Näkkasten , Mkkörbe
in reichhaltigster Auswahl zu vörteilhaftetesteu Preisen.

Aus Wnusck werden Gesckenke kostenlos in kübsürĉ Kartovs verpackt. —

EeMerMliM,Karlsruhe

FKst / exirs - Kngsdvtl
f ^ .ak rnslvs voLLQLtz

u VSMSN - UNÄ

ILS «Ue«. VvlLv St«.UM
« srtsrMk . iL! ! ü8llN8ir. 38 . l Ir.

Lsiv« I-uäsaspss6ll !
ün 80liMS»Il VS? WI!ll!S '.Ill8iI Sv 11 U!l? Mst .

iinnrkr» «!» «!
zur Einkonserviernug von Wurst ». Fleisch

bei HauSschlachtungeu.
Maschinelle Verschließung in und außer dem

Hause durch
Äl- SAOttoSelter, Awrstk . «4

Blechuerei u. JustallatiouHgeschitft .

Das fckönste und praktisckrste
Weiknachtsgeschettk lg «Lu

Dladto Apparat
Don öer eLrrfacksteu bis zu» feiusteu Ausführung empfehle ick :

1 Elurükreu-Apparat (aussckl. Rökreu u . Spule«) von LS Mk . a»
1 Iweirökreu - „ . , . , . . vor» 4S Mk . aut Drelröbreu - „ mtt eiugedauisu Spulen von 92 Mir . au
1 Dierrökveu - „ „ „ WeNoukaste« von 120 Mk . au

Hochwertige imö leWagsWge Vier -
.und MfrShm-AKMratemit bestem Lautspeecker-Empfaug vou ) -0 Mir . au .Alle Eiu;eltelie zum Selbstbap von Radio-Apparate«, Nöttreu, Auo-üeudalterieu , Hetz- u. Auoüeuaklrumulatore«, Hartgummiplatteu ,Kopfhörer und Lautfprecker ia großer Auswahl .Grarvor- Salon für 28 . ^ 0 Mk, , Gvawor-Kouzert für SO MH.

Der neue Protos-LantsMcher Mit NtMgetrener MedttMSe 76 M.
Laüegleickricktee für Heiz- und AuodeuahhumutaLoreu, das ««ue

Rehanfcklußgerät vou Philips für 20 dis ISO Doll -
Äuoüeufpauuuug für 112 MH.Sckaltuugspläne mit Auleituug zum Seldstdau von 1 dis 2 Röhreu-Empfäuger. SackmäuulsckerRat . sowie A üshunft und Vorführungenerhallen Sie jeden Adeud vou 5 Ül»r ad.

Empfehle mlck auck im Vau vou Auteuueu uud in - er Eiuricktuugvou Empfaugs-Aulageu.

G . BodenmüNep,
Durlaät » 26 Eike Rap-en- N/Merstraße

Vertreter der Zirma B . H . König .

WMh
FüLdas

jWhnMs- !

Spezial 0^
Pfd . 24 Z

AiiMr-
mehl

Md . 28 ^

Sch«ei»e-
schmlr

Pfd . 82 Z

Rosisen
CorWe«
Mmim
» «de»

Hsseluiiß-
ttt « .

>Cb« We «I
W « d 8» ' S

CittMt
LriWit
Gamntrert

reiner

Pfund 125
ohne Glas ^

KMlsthM !
Schwere

bulgarische

10 StLckL1.52

In schöner jsonulger
Lage am Turmberg »st
ein größeres uud ein
kleineres gut möb¬
liertes Ziemer mit
separatem Eingang auf
1 . Januar 27 z» ver¬
mieten

Sckeffelstr . 15.

Msim«
smpüsklt

I. stmc«.

GSyselriern
werden fortwährendenden höchstenPreisen an-
gekauft

Kirchstr. 12,



VavkLLAULA .

kür dis derrliolle !k6iln»kms beim
Uiosoksiden unserer lieben blutter ,Kroümutter, Lekvester uncl l 'nnte

MM
N«k . Mkilter

sugsn vir ullen äensn, die ibr un
ibrsm Kursen , »der sollvsren Xrun-
keoiugsr lliebe erwiesen , uosersren
innigen Dunk . Besonderen vunk äen
Lellwestsrn im stüdt . Lrunkenlluuskür
ibrs liebevolle kllege, Herrn Ltudt-
pkurrer VVolkllurd kür die trostreiellen
Worte um Krebs, der Abteilung des
blusikvereios llxru kür die seböns
klloruimusik, dem evung . kruuenkuvd,dem 2elltrulverb»nd der Xrdeitsinvu-
liden kür die Lrunnniedsrlegung und
kllrung und eilen denen , die sie sur
leisten kulls begleiteten.

VVKKLKU , 16 . vesembsr 1926 .

WchrMma öäM«z - Rst - Sik
Ortsgruppe Durlach .

Samstag , den 18 . Dez . 1926 findet im
Lokal zur »Traube " unsere

Monatsversammlung
statt . Tagesordnung :

1) Bericht der Kreiskonferenz .
2) Verschiedenes .

ES wird erwartet , daß die Kameraden voll¬
zählig erscheinen ._ Der Vorstand .

Wervercin MW

Sonntag , de « 19 . Dezember 1926
abends S Uhr findet im Saal des
Gasthauses zum „Roten Löwen " un¬
sere diesjährige

Weihnachtsfeier
verbunden mit Konzert , Theater ,humoristischen Borträgen und Gaben¬
verlosung statt .

Hierzu werden unsere ŵerten Ehren¬
mitglieder . aktiven und passiven Mit¬
glieder nebst Angehörigen und Freun¬
den hiermit herzlich etngeladen .

Der Borstand .

BerbM da Ml « «. Hwfinn
Bezirk I« l»ch.

Einladung .
Am 18 . Dez . , abends 8 Uhr , findet im

„Gambrtuns " unsere

Weihnachtsfeier ,
verbunden mit Gabenverlosung . Gesang , musika-ang ,
fischen und humoristischen Vorträgen , statt , wo
zu wir unsere Mitglieder mit Familienange¬
hörigen . sowie Freunde und Gönner unserer
Sache sekundlichst einladen

Eintritt frei ! Eintritt frei !
X6 Etwaige uns zugedachte Gaben möchten

bis spätestens Samstag nachm . 5 Uhr im oben¬
genannten Lokal abgegeben werden .

ReWbmd der Kriegsbeschädigte», Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Durlach .
Am Sonntag » den 19 . Dezember abends 7 Nhr

beginnend findet in der Blume unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
statt . Hierzu laden wir unsre werten Mitglieder mit
Familienangehörigen freundlichst ein . Einführungsrecht istbeschränkt . Kinder im schulpflichtige« Alter haben der
Platzverhältnisse wegen keinen Zutritt . Saalöffnung 6 Uhr .

Nachmittags 2 Uhr

Kinderbescherung
mit versch. Aufführungen

Hierzu haben unsre Mitglieder bei Borzeigen des
Mitgliedbuches sowie deren Kinder bei Borzeigen der Aus -
weiskärtchrn Zutritt . Saalöffnung V-2 Uhr .

Der Borstand .

M §Är 3ie -vielen . iteir W

^ Lvi § ei -̂ -»vr»r9eiv, W
! s» dsv>, "»vir o,^ sir 3iL»ew W

Z § c^ .cr^ Lr .

Z -r^. § rcl .^ . R ^

Innls» ^ vurlsed
band "^^ b1SÜS,°.V.

IS » o. d. , llbküggtlbbgiglg s I ii .
IN.I .V. Nsrlsruds I
Xreismeisterklusss I

Vormittags 10 llkr
1v . Lugenstviu gegen 1b «I. H.

V«2 Illlr dlw . .1 ii ;,<» «> gegen Ikbck. «Iiisseml

Tilkligeweinllk und
Wetter-SMinminInklach .
- „Sonntag . Iden ILZDezember . nachmittags5 Uhr . „F esthallle "

gemeinsame

Weihnachtsfeier
Upsere Mitglieder , sowie die Eltern unserer

Jugend sind sportfreundlichst eingeladen .
UnS zugedachte Gaben können bei unser «

Mitgliedern W . Scklagenbof , Pfinzstr . 10 und
Gottl . Martini , Gerberstr . 3. sowie in der.',Fest -
halle " abgegeben werden .

Saalöffnnng um V-5 Uhr .
Die Kommission .

F»Mmtt»r-VmiiiW« Dulsch.
Die Funkamatenr -Bereinignng Durlach ladet

die Funkfreunde sowie die Interessenten des
Radioweseus zu ihren Bastelabenden , die je¬weils Mittwoch abends 8 Uhr HerrenstraßeNr . 19 bei Boit staitfinden , freundlichst ein .Hier wird fachmännischer Rat und Auskunft
sowie Anleitung zum Selbstba « von Geräten
erteilt . Der Borstand .

Freie
SvielbereiniWg

Baben-Psch
X . Kreis 3 . Bezirk .

A S . B .-Platz Weingar
terstraße Sonntag ,
den 19. Dez . 1926
Entscheidungsspiele

« « die Bezirks -
Meisterschaft

1 Uhr
A . S . B. ForchhM I.

gegen
Vorwärts Ettlingen !.

V- 3 Uhr
A. S. B. Zagsselö !.

gegen
F. B. ErLMinkkl j.
Eintritt : 0.50 Er -
werbslose 025

Morgen auf dem Wo¬
chenmarkt prima

Mft-chMeisch
(Gefrierfleisch ) Pf . 72 ^
u . frisch. Schweinefleisch
von 1 Uhr ab in der
Verkaufsstelle Ravpen -
straße 2 im Hanse Resch

Hente Freitag : prima
frische Leber - u . Grie
benwurft , hanSmacher
Schwartenmagen .

Schneider .

M Md«
Samos , Muska¬
teller . Mal vaster ,
in der Flasche kon¬
zentrierte Sonne

des Südens .
Nur allererste Qua¬

lität .
Die Flasche

von —.92 an
Arb. Slhurhllvmcr
Weingrobhandlung

Blumenstr . 13 .>_
Nsmentea berLMlW

lnkere Mreotei !

Heklsme -Angebot
L -cir -

Veidllsellts - Kesvdvlllle
iiiÄtili« !

' Voll vsrea
Vesten Klientel I Kollers I
Isürea Pullover Kostüme I

Lurüisrü «SMSS

MIIIIIIU,IIIkIIIIl !IIINM« IUUIIIiIIllIIjIIlIlIWIItt

LiqSbruusksn, wenn - Lie^suduas - Kommea.voALellukeo niellts» r:u verstellen.« In un¬seren llugsrn deündet sied nieNtein ? usr
Lclluks , dus in der tzuslität minderwertigist. ledss ksur ist von gnter .rvon»bessererund' von bester tzirrditÄtsbesellLkkenkeit. Lis
verdenk mit Node - rmd Lsellversiendnis-

der»teir> und-

l -iss
m

l 2.» 1Lks,rl 2ZS «» 1 -iscZ .sr -umL

SünidiW Steril
» srlLr « ds , « srlMearlürstr . LL .

!!!!!I!!I!!!I!!!i!!!

-

1
Souder -

Angevot

Romeiil
Montana

Flasche "/» Ltr .
Inhalt 7S ^

Se»alest»ttWr- B«eIi DvrWk
mb ll«Mb»»l. E. B. sr ' -s

Sonntag , den 19 . jDezember . vormittags
11 Uhr . wird im Union - Theater hier ein hoch¬
interessanter

Allerbestktttlngs -Rlnl
vorgeführt .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und
Freunde der Feuerbestattungssache frenndl . ein .

Der Borstand .

Vermut«
Bianchi

Flasche V. Ltr .
Inhalt 1 .39

Gold
Flasche -/. Ltr .

Inhalt 1 .39

^ Wniwcli

bcupeiMWiisli
! -l l.eük !'

smpüeklt

v . ML « .

Weinflasche«
werden angekauft
Spanische Weinhalle

Durlach .
Ein Paar schöne

8üui« jiimiue,
unter 4 die Wahl , gute
Fresser , zu verkaufen

Nurlach - A«e»
Adlerstr . 1 .

8lbeitsiimübe «-B«ki» I»lM.
Unsere Weihnachtsfeier findet am Sonn - '

tag . den 19. Dezember 1926. nachmittags 2 Uhr .
im Lokal zur „Schwane " statt . Kinder haben
keinen Zutritt , ebenso ist das Ein führungsrecht
aufgehoben . Der Vorstand .

.
kÜ8lM!S

«I«u 1» . Ile -ivinbvr ,sbends 7 llllr beginnend, im kastkaus
Lum Wuldllorn

verbunden mit I 'lleuter-XuMllrungen,
Kesrmg, Vorträgen, kLbenverlosungeto .

d Uierru loden vir unsere werten
Nitglisder nebst kumilienuogellörigen,sowie krevnds und Könner unseres
Vereins llölliellst ein .

Der Vorstsnd.
Laulökknung 6 Kllr. Eintritt krei .

.MMls
"

8i ' eaamel « ssi '
l» s88sr

(Xums put. gesell .)
Kostens beniitirtliei kuurnuskstl , 8ekuppen ,

^ «vlirelr «lvr
kein purkümisrt.

V« llitsr 0.50 klusells mitbriogeo.
Llsdorn - SpoweLe , iwn SMk »

klurktplutr .

Msrgsrlos

lSgiien imon vs?dnn»?l ru nsvsn in siismsilireniWM
üerensttsn

na . uise ra asi> sm kinipicasinsoisi' »ngsdpsenm smeasing
SVIISlSkl. Sl-NSil V. kW . . .8N -NIS

" MM .
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